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Karl Cermak gestorven .
Ein neuer schiverer Schicksalsschlag hat

unsere Partei getroffen . Einer imserer besten
Vertrauensmänner , einer unserer bedeutendsten
Führer , Genosse Karl Cermak , ist in der Nacht
zum Freitag gestorben .

Sticht so unerivartet , nicht so unheimlich
plötzlich ereilte uns die Trauerbotschaft , wie

vor vier Jahren die . Kunde von Seligers Tod .

Schon seit Monaten bangten und zitterten wir

uni unseren Frclind Cermak , seit Monaten

schon wußten wir , daß dieser uns so teure , so
überaus kostbare Leben , ernstlich gefährdet
war , — aber vcrzweiflungsvoll klammerten
nur uns an jede kleinste Hoffnung , die
uns die Aerztc zu geben vermochten . so un -

saßbar schien uns der Gedanke , daß wir nach
Josef Seliger nun auch) diesen ircircn , lieben

Freund , diesen braven Kampfgefährten für
immer verlieren sollten , daß wir ihn weit
von uns wiesen , daß wir nicht glauben
wollten , was jeder Tag des Fortschrittes
der zerstörenden Krankheit uns jagte und
alle Bangigkeit des Herzens suchten wir

zurückzudrängen durch die Zuversicht , daß
Karl vermaks Lebensfreude und Lebensmut

noch einmal siegen werde . So trifft uns
denn , da wir an unserem Freunde mit dem

Egoismus der Freundschaft hingen , an

unseren Führer mit der Liebe langjähriger ,
innigster Kampfgemeinschaft uns gebunden
fühlten , da wir ihn aller sein Leben bedrohen -
den Gefahr zum Trotze , nicht misten wollten ,
die Todesnachricht überwältigend schwer .

In ohnmächtigem Zorn steheil wir der
Tücke des Schicksals gegenüber , dessen Faust
uns so schwer traf . Uns — die Freunde
Karl Cermaks , die Partei , das ganze
sudctendentschc Proletariat . Wie hat es
uns arm gemacht ! Schwer , unendlich schwer
schon , empfanden wir während der langen
Krankheit Karl Cenuaks sein Fehlen in der

Organisation , auf unseren Tagungen , im

Parlamente . Aber wir konnten doch seinen
Rat einholen , denn auch auf dem Kranken -

Inger noch nahm er innigsten Anteil am
Leben der Partei und an allen politischen
Ereignissen . Und nun müssen wir sein
Wort , seine Ideen , seine Tat entbehren ,
müssen ivir , die wir uns Arbeit und Kampf
ohne ihn nicht vorzustellen vermochten ,
leben ohne ihn , ohne den Freund , der so
lange unser Weggefährte war !

Da wir , umfangen von tiefstem
Schmerze , dem Leben und Schaffen . Karl
Cermaks nachsinnen , diesem an Arbeit ,
Kampf und Erfolgen so überreichen Leben ,
vor die bittere Pflicht gestellt , abschiedneh -
mend ihm im Namen der Arbeiter , der
Partei , der Freunde zu danken für alles
das , was er uns gegeben , fällt es schwer,
seiner ganz gerecht zu werden , die ganze
Fülle seiner vielen Fähigkeiten zu würdigen .
Denn Karl Ociiimf war groß als Organi -
snior , als Redner , als Taktiker der Partei . Es

gibt kein Gebiet des vielgestaltigen proleta -
rischcn Lebens , auf den : er nicht tätig gewesen
wäre , und es gibt keinen Organisationözweig ,
es gibt kein sozialistisches Arbeitsgebiet , wo
sein Rat unp seine Hilfe nicht vermißt würden .

Gleich seinem Freunde Josef Seliger , mit
dem ihn so treue Kameradschaft , so enge
Arbeitsgemeinschaft , so tiefes gegenseitiges
Perstehen verbunden hatte , ivar auch Genosse
Ccrmnf ein Arbeiterkind . War auch seine Schul -
bildung etwas besser als die Seligers , so war
sie doch nicht reicher als die jedes Wiener
Proletarierkindes und so wie Seliger ver -
dankte auch Cermak sein Wissen , sein tausend -
mal bewährtes Können eigenem Wollen , einener
. Kraft , die fiC freilich stützen konnten auf herr¬
liche , natürliche Begabung . Auch Cermak war
einer der '

vielen Proletarier , in denen der
Sozialismus Ouelleu verborgener Kräfte ins
Leben rief , lodernde Begeisterung entzündete

und Höhensehnsucht weckte . So stieg denn , ge -
führt vom Sozialismus , Karl Cermak airf -
wärtS , — aber nicht allein , sondern , es führend
im Kampfe , mit dem Proletariat .

Karl Cermak war kein Sohn der sudeten -
deutschen Arbeiterklasse . Erst in seinen Mannes -

fahren kam er nach Böhmen . Aber er gab der

sudetcndeutschcn Arbeiterbewegung seine ganze

Kraft . Er hat sich ganz ihr geschenkt ! Genosse
Cermak kannte kein Richen und Rasten . Für

erschienen wäre , es gab keine chm gestellte
Aufgabe , die er unerfüllt gelassen hätte . So

wurde er ein Meister der Organisation .
Aber so wichtig ihm allzeit die Organi -

satiou war , — er ging doch nicht auf in der

Organisationsarbeit , denn die Organisation
war ihm . wie uns allen , ja nichts anderes als

Kampfmittel ' und so war nichts sclbstvcrständ -
licher , als daß Genoste Cermak auch P o l i -

t i k c r wurde . Dieselben Eigenschaften , die ihn

ihn gab es keinen freien Sonntag , er kannte

bis in die allerletzten Jahre keinen Urlaub .

Nur arbeiten ! Jeder Tag ein verlorener , der

nicht ausgefüllt war von Arbeit . So hat er ,
immer auch schriftstellerisch und rednerisch tätig ,
gemeinsam mit Seliger unsere Organisation
gebaut .

Genosse Cermak war mehr als ein Organi -
sationstechinkcr , — er war ein Organisations -
künstler . Es gibt kein Organisationsgebiet , dem

er nicht seine liebevolle Aufmerksamkeit zuge -
wendet hätte . Er war Förderer der Frauen -
bewegung , verständnisvoller Anwalt der

Jugendorganisation , er hat immer neue An -

regungen für die Bildungsarbeit gegeben und

neben der Partei nie der beiden anderen

großen Kampforganisationen des Proletariats ,
vergessen , der Gewerkschaften und der Genossen¬
schaften . Mit wahrhaft bewunderungswürdiger
Gewissenhaftigkeit arbeitete ei " es gab keine

Organisationsangelegenheit , die ihm zu gering

zu einem so einzigartigen Leiter unseres Or -

ganisationsapparates machten , befähigten ihn
auch zu wertvollster politischer Arbeit : seine
Sachlichkeit , seine ruhige Ueberlegnng , sein
Vcrantwortlichkeitsbewußtsein , seine Bedacht -
nahm « auf das Schicksal der Arbeiter . Für ihn
gab es kein Abenteuer in der Politik . So

wenig er dem Kampfe auswich , so bereit er

war , die ganze Kraft der Partei einzusetzen ,
wenn ihm eine Aktion erfolgversprechend schien ,
so abhold war er allem unbedachten Drauf -
gängertum , so energisch widersetzte er sich jeder
vcrmeidbaren Gefährdung der Arbeiter -

existenzen und der proletarischen Organisa -
tionen . Ein so zielklarer und überlegender
Politiker mußte dem Kommunismus von allem

Anfange an tiefinnerlich widerstreben und an

der Seite Seligers und später an der Seite

des Genossen Dr . Ezech hat denn auch Genosse
Cermak zäh und behaxrlich um die Erhaltung
der Reinheit der sozialdemokratischen Grund¬

sätze in der Arbeiterschaft gerungen . Wenn

heute der größte Teil der deutschen Arbeiter -

schaft dieses Staates die Vergiftung durch den

Bolschewismus nbeMnnden hat . so ist das

nicht zum geringsten das Verdienst Cermaks .

Seine besondere Sorge galt der I n t e r »

nationale . Nicht mrr der Weltinternatio »

nale , die er , soweit die Kräfte unserer kleinen

Partei in Betracht kamen , mitaufbauen half ,
sondern auch der Internationale in der Tsche -

choslowakei . Tief durchdrungen von der

Ueberzeugung . daß die Ziele der Arbeiter -

bewegung nur erreicht werden können im

gemeinsamen Klassenkampf deutscher und

tschechischer Proletarier , » vor Genosse Cer -

mak unablässig bemüht , die Gegensätze
zwischen der deutschen und der tschechischen
Sozialdemokratie zu mildern , sann er im .

ermüdlich nach über Möglichkeiten der Ver -

ständigmrg . Bis in die letzten Tage , ja
Stunden seines Lebens beschäftigte ihn das

deutsch- tschechische Problem , die Schicksals »
frage der Arbeiterbewegung dieses Lande » .

Wie wird uns seine Kenntins dieser Frage ,
sein lltat , sein hohes taktisches Geschick fehlen ,
wenn dieses Problem reff zur Lösung ge »
worden sein wird !

Ach. wie wird er unS allen täglich , —

stündlich fehlen , der Organisator , der

Führer , der Berater , der Fround ! Denn er

war unser aller Freund ! Gibt e » einen

Vertrauensmann unserer Partei , dem er

nicht Freund war ? Gibt es einen Gegner
unserer Partei , der Ceriimks persönlicher
Gegner gewesen wäre ? Alle , die den Ge -

nassen Cermak näher kennen lernte « , die

mit ihm in engere Beziehungen traten ,

mußten ihn lieb gewinnen , diesen frohen ,
lebensfreudigen , geselligen , taktvollen Men -

schen mit den gewinnenden Umgangsformen .
Die aber , die mit ihm in der Partei arbeite -

ten , wurden ihm in Wahrheit gute , treue

Freunde , — Freunde für immer . Und wie

lohnte er diese Freundschaft ! Für jede
Sorge der Freunde hatte er ein hilf »,
bereites Herz , ftir jedes Leid wußte er

Worte des Trostes zu finden , in jeder Not

verstand er zu helfen .
So . lieber Genosse Cennak , als Führer ,

als Organisator unserer Partei , als Anwalt

der leidenden Arbeiterklasse . ,md als teurer ,

heißaoliebter Freund , wirst du in unserem

Erinnern fortleben ! Du hast nie nach Ruhm
gegiert , du hast , in allzugroßer Bescheiden -
heit . alles Lob , glle Ehrungen abgewehrt .
Aber du Haft doch gewußt , was du der

Partei , der zuerst deine Liebe gehörte , was

du den Arbeitern , was du deinen Freunden
'

warst . Es ist ein Lichtstrahl des Trostes
im Düster unseres Schmerzes , daß du , ohne
je damit zu prunken , ohne je auch nur im i

geringsten eitel zu werden , dich imserer
Freundschaft , unserer Liebe , und der Freund -

schaft und Liebe der ganzen sozialistischen
Arbeiterschaft freuen konntest . . . .

Lieber Genosse Cermak ! Lieber , lieber ,
Freund ! Du gabst uns einst das Beispiel , wie

Sozialisten einem toten Freunde die Treue am

besten wahren . Als Josef Seliger gestorben
war . da sprachst du . selber schier zusammen -
brechend unter dem Uebermäß des Schmerzes ,
zu des Verstorbenen nächsten Freunden und

Kämpfgenossen : „ Wir wollen Seligers Erbe

verlvalten . wir wollen in treuer Gemeinschaft
weiterbauen , was er begonnen ! " Du warst
ein guter Wahrer seines Erbes ! Karl Cermak ,
du hast mehr , viel mehr getan , als deine

' licht , wenn du auch höchste Kraftansvan -
nung , völlige Hingabe an die Partei noch
immer nur als deine Pflicht ansahst . Du hast
in den wenigen Jahren , die dir nnC Seligers

zu arbeiten gegönnt war . dafür gesorgt ,
daß Seligers Erbe — nun allzufrüh auch das
. ' eine geworden — nicht verringert würde . Und
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wm . lieber Froimd , da wir für immer von
dir Abschied » chmcn . nmi töiincil wir nicht
besser dir danken , nicht würdiger dich ehren ,
ali » indem wir an deiner Bahre geloben , eben -

so treu zu sein wie du . so sorgsam wie du
' ' nst . fiiiter beS Eibeü Seligere warst , nun

dein und SkllgiftS gemeinsames Erbe zu
>oahrcn .

Wir wollen in diesen furchtbaren , gual -
vollen Stunden des Abschiedes von dir , nicht
den Tranen wehren , die namenlosem Schmerze
entquellen . Wir wollen nicht » erbrüten , wie

schwer es uns fällt , von dir zu scheiden , wie

schwer , wie unersetzlich der Verlust ist . den
dein früher Tod der Partei bereitet . Aber

dann , lieber Freund , wenn wir heimkehren
von deinem Grabe , dann wollen wir aufs
neue der Arbeit uu s dem Kampfe uns wid -

7er Sozialismus war der Inhalt deines

Lebens , er hat es reich und schön gemacht . Ter

Fortschritt der Arbeiterbewegung — das war

das Glück deines Lebens . Wie tonnte es für
uns . die wir deine Freunde sind , und die wir

Sozialisten sind , iiiin noch einen anderen Gc -

danken geben als den . die Arbeit fortzusetzen ,
die du nicht vollenden konniest , den Kampf
weiterzuführen , in dem du io lauge in der

ersten Reihe uns voranschrittest ! Und bei dieser
Arbeit und in diesem Kampfe wird uns . Kraft
und Zuversicht uns spendend , die Erinnerung
an dich begleiten , lieber Freund , lieber , lieber

<<teitvssc Oermaf !

öermals Lebenslauf .
Augend und Anfänge .

. Karl Dermal lvar »in Wiener Kind . Am
26 . sDfcri 1881 hat er , einer proletarischen
Fojitiktc . entspringend , das Licht der ' ILeli erblickt .
Herkunft und Erziehung Worcu g>niz darnach an -
# stim r out ihm den spaterei « Führer der Arbeiter¬

bewegung zu mache » . Schon im Baicrh . ius wurde
er mit der sozialistischen Bftvrgung vertraut .
Sem Bater war Schuhmacher und vor allem
<in opferbereiter . Kolporteur der sozialistischeu
Literatur . Als in den achtzig «: fahren die Be¬

wegung verfolgt Ivurde , hat in der Friitilie Ger «

liwil so manche HauSdurck ) such >« » g stattgefunden
und oft Ivurde der alte Genital als Opfer feiner
Ilcberzeugung eingesperrt . Ii « den Bersammlnngen
in Wien in den nenn . zigrr Fahren lvar der alte

( Dermal , der durch sei » ll ' ngeS und seinen

langen Barl auffiel . eine ständige Erscheinung ,
er war ein Stück AU Wiener sozialistischer Bc -

ivegung . Auch Gmuaks Mutier ltafte volles Ver -

ständnlS für die Arbeiterbelvegimg . sie stand in

iiiiben und guten Tagen ihrem Gatten zur Seile

und sie lvar es eigentlich , die Karl Ceminl er¬

zogen hat . Unser verstorben « Freund wurde schon

in frühester Jugend vom Vater in die Versamm¬

lungen miigcnomnien und lernte so schon von

Kindesbeinen an die Bewegung kennen . Nachben «

er d « Volks - und Bürgerschule in Wien besuch :

hatte , kam er in die Lehre und wurde Handlitngb -

gehilse . Kurz nach der Äluslehre ging er nach

. Klagenfurt n » d dort schon bemühte cr sich , unter

seinen Berufskollege » Anhänger für den Zentrck -
verein der Angestellten und den Sozialismirs zu
lvmchen . Tort lernten ihn auch die Vertrauens ,
inänner der Organisation als einen begabten
Olganisalor und guten Redner kennen und be¬

wogen ihn dazu , nach Wien zu übersiedeln , wo

er eine weit größere und erfolgreichere Wirksam¬
keit entfalten konnte . Tie Organisation verhalf
ihm zu einem Handlungsgohilsenposicn in Wien ,

seine Kollegen wählten ihn in den Zentralvor¬
stand seiner Gewerkschaft , wo er bald die Stelle
eincö Obma u ns teil ver I rc tc ra ( neben Kail Pick als

Obmann ) bekleidete . Er lvar damals in der Ver -

iwtllmtfi der Arbeiterzoitinig angestellt und kam

später in das Sekretariat des Zeniralvereines der

kaufmännischen Angestellte ». Viele Wiener Hand -

knngSgehilfcn kennen ihn von jener Zeit her als

einen wirkungsvollen Redner .

Karl central , der Mral » .
Man mag in diese » Taget : und wohl auch

noch oft in späterer Zeil noch so gründlich all die
Werk « und Taten Karl 6 ' crmats Revue passieren
lassen , man mag sei »« außerordentlichen geistigen
Fähigkeiten , seine Energie und Ausdauer , seine »
Fleiß und seine Gründlichkeit , sein Pjlichtbclvußt -
sein und sein fast übertriebenes Berantlvortlich -
kciisgcsiihl , sei » gewaltiges Organisationstalent ,
seine Rednergabe , seine politische und journali¬

stische Erfahrung und Klugheit noch so getreu
widerzuspiegeln versuche » — man wird trov alle -
dem nicht imstande sei », auch nur einen schwachen
Begriff von der Persönlichlcit dieses ManncS zu
geben , lvenn man nicht bemüht und imstande ist.
in die tiefste » Tiefen dieser Seele hittabzulan -
chcit , die gestern ihren letzten Hauch tat , wen »

man nicht vermag , das überreiche M c n s ch t u in

Karl eermakü zu erfasse » und zu sagen , welch

wahrhaft großes Herz hier zu schlage » aufgehört
bat , welch herrliche Liebe und Güte diese » Herz

'
Kail Ocniuik — mit welcher Wehmut spre¬

chen wir jetzt diesen Namen aus — hatte ein

goldenes Herz >vie es unter Zehntansenden kaum
einer in der Brust trägt Ein Herz , nicht etwa
nur weich und gutmütig , sondern überfließend von
der Fülle echter , tiefer Liebe und Güte wärmster
Menschlichkeit . In dem Welten Bereiche von Men «
scheu , mit denen ihn seilt Lebenswerk zusammen -
führte , gab es leinen , der sich an ihn gewendet

Als Redakteur der „ Freiheit "

Ten W c » d e p u ii k : in Gennaks Leben
bedeutete das Jahr 1987 . Damals brachte der

Kviiivf um das allgemeine , gleiche und direkte

Wahlrecht inS Parlament einen bedeutsamen Ans -
schwniig für die sozialdemokratische Arlwiterbelve -

gung . Im Teplitzer Bezirke kandidierte Seliger
und die Wahlagitation machte es notwendig , in
der Redaktion der „ Freiheit " eine jüngere Kraft
anzustellen . Die Wahl Seliger « siel ans den da .
mal « Schichtigen Karl Ocriimk , der mit Freuden
die Gelegenheit ergriff , seine Kraft in den Dienst
der douffchböhnftschen Arbeiterschaft zu stelle ».
Vun da an gehörte cr der deutschböhmischen Ar¬
beiterschaft und Ivurde bald einer ihrer ersten
Vertrauensmänner . Gleich in den ersten Jahren
feiner Tätigkeit in Deulschböknnen offenbarte sich
seine sianneiislvert « Vielseitigkeit . Er leitete nickst
nur s . ' hrelana neben Seliger die Teplitzer „Frei -
Heft " und hatte dort von 1907 bis 1911 , da er

Redakteur ver „Freiheit " gewesen ist , die rcdak -

tionclle Hauptarbeit zu leisten , weil ja Seliger
infolge seiner Funktion als Abgeordneter vom

Rcdaktio ' nStisch oft abwesend lvar . Schon in den

ersten Jahren seiner Wirksamkeit kmi es zu jener
wundervollen Zusammenarbeit Mischen Josef
Seliger und Karl Germak , welche für die Partei -
vclvcgung so reiche Früchte getragen hat . Aber

Gcrmak war nicht nur Redakteur . Die Teplitzer
Olenossci « erkannten bi ' kd seine organisatorische
Begabung und seine hervorragende Eignung als

führenden Vertrauensmann und wählten ihn ,
kaum sin Jahr nach ssiner Neberstedlmig nach

Tcplitz . zum Kreisverivauensiiionn . Ms solcher
hat Gcrinak bi « zu seiner Nebcrsiedlung nach
Prag im Jahre 1922 gewerkt und sich Verdienste
um die Arbeiterbelvegmig des Teplitzer Kreist «
« tvorben , die alle Vertrauensmänner des dortige »
l ^ rbteie « zu lvürdigen lvisstn . Aber nicht nur in
den politischen Organisationen der Teplitzer Ar -

beiterschast , auch rn der Teplitzer Krankenstsst ,
dcren Obnraniistellvertreier er bis zum Tode

Seliger « und deren Obmann er seither gewesen
ist , im Konfiunvcrr . iu , Ivo cr lange Jahre die
Stelle eines Obmannstftlvvrircicrs bekleidet hat ,
gleichfalls iroben Seliger , der Obmann gewesen
ist , hat er Bedeutende « geleistet .

Auf Parteitagen .

Das Hruptgebiet seiner Tätigkeit blich aber

naturgemäß d.:>e Politik . Ju demselben Jahre ,
da er nach Tcplitz kam , war er schon aus dem

Parteitag in Wien als Vertreter der Lcmbesorga -
Insertion Dciitschböhmeiis anwesend . Von da an
sebftc er bei koinem Parteitag und insbesondere
auf denjenigen Parteitagen , wo es um die Lösimg
ühwöeriger oigaiiisaiio - nschcr Fragen ging , trat

cnnak als Sprecher hervor . So hat er bei der

Beratung des neuen Org . iiisationsstatulö der
2<artei auf dem Parteitag in Rcichcnberg ( 1909 )
nicht weniger als Vieri »! : I das Wort ergriffen und
Ivurde immer gerne angehört , weil dst Genossen
aus dem ganzen Reiche seine organisatorischen
Erfahrungen und seine Begabung zu sckftstcen
wußten . Auf dem Parteitage zu Wien im Jahre
1913 griff er mit einer wirkungsvollen Rede
über die Obstruktion in die Debatte ein . In
diostr Zeit war tiefe Niedergeschlagenheit tu den
Reihen der organisierten Arbeiterschaft , weil
da « Parlamcii ! arbsitSmifähig lvar und der Aus -
bau jeder sozialpolitischen gesetzgeberischen Arbeit
ins Stocken geriet . Damals hat Genital hervor¬
gehoben . daß man von irgend einer besonder «
kunstvollen pai ! »ie »tarisck ?cn Taktik keine grund -
stürzenden Aenderuiigeii der politischen Verhält -
nisst erwarten kann . „ Es bleib ! uns kein anderer

Weg, " sagte er , „ als in äher . unermüdlicher
Arbeit der sihwierige « Situation Herr zu werden . "
Germak war eS auch , der die Resolution bc -

anftagte , die vom Parteitag angenommen wurde ,
in der es unter anderem heißt : „ Die Obstruktion
st' t nur unter besonderen Umständen , nur als
äußerstes Mittel parlamentarischer Abwehr an¬
wendbar . . . . Der Parteitag warnt vor der
Uoberschätznng der Möglichkeit , durch Kunstgriffe
der parlamentarischen Taktik Erfolge ° u erreichen .
Die Mach ! unserer Abgeordneten ist immer nur
bestimmt durch die Zahl , durch die Geschlossenheit .

aamm - i n in ■

hätte , ohne Verständnis , Mitgefühl und Beistand
zu finden . Mahrlich : nichts Menschliches lvar
ihm fremd . OcriuoF war jedes einzelnen , der
seiner bedurfte , aufrichtigster Freund ! für jeden
fand er die rechten Worte , er besaß die herrliche ,
seltene Gabe , mit allen Menschen so sprechen zu
könne », lvie es ihr Wesen und der Augenblick cr -
forderte ». Sein Blick , seine Stimme , der sanfte
Klang seiner wohlüberlegten , von Gemüt und
Vernunft gleichermaßen diktierten Worte strahlten
eine Ruhe ans , die die bewegtesten Gemüter
glättete , Stachel löste , versöhnte und einte .

Und in diesem helle » Auge , da « so freundlich
den Geist seine « Besitzers lvidcrstrahltc , lebte
noch ellvaö , das die Menschen anzog und ihnen
soviel Sympathie für Cerinak einflößte : ein köst¬
licher , befreiender Humor , philosophische Heiter -
kcit , gepaart mit dem elementaren Drange , lustig
zu sein , mite Laune zu verbreiten , sich und de »
anderen Schweres durch Scherz und Frohsinn
leichter * u machen . Vielleicht kennzeichnet man

diese » für ricniiak lvesentlichen Charakter »«« am
besten damit , daß man ihn al « den sinnfälligste »
Ausdruck seines Wienertum « bezeichnet . Tarin ,
in der Lust zum Fabulieren , in der Aufgeräumt -
heit , die ihm in härtester Situation »och seinen
kämpferischen Optimismus wahre » half — darin
>var öcrmat Wiener bi « zu feinem letzten Atem -

zug . Mit diesem OptinuSmu « rang er um fein
Leben , er gab ihm zu seinem Glück noch in den
letzten Tagen die trügerische Hoffnung , daß es
mit ihm wieder aufwärts gehen werde .

Keiner von all den viele », die während der

duich die Reife und Kampfbereitschaft der Massen ,
deren Beauftragte sie sind . Die Organisierung der

Massen und ihre Erfüllung mit sozialistischer Er -
kcniftniS ist daher der vmzige Weg . zu siegen im
Parlament und außerhalb des Parlamente « . "
Durch das Vertrauen der Partei wurde er im
Jahre 1911 . eben mit erreichtem dreißigsten
LebcilSjahr . al « Kandidat boi den Wahlen in «

Abgeordnetenhaus im Wahlkreise Konwwu und
in Tcplitz Stadt aufgestellt . In Kolnotau blieb
er nur mit wenige » Stimme » hinter dem Deutsä ?-
radlkalen Pacher zurück .

Als Lnttdcösckrctär Dentschbithmenö .

Einen große « Wirkungskreis erhielt Germak ,
als er im S- pleniber 1911 mit der Leitung de «
eben errichteten Londesfekrc ta riat 6 der
Sozieldcmokratl ? Deutschböhmcn « betraut wurde .
ES war nicht leicht , aus der deutschböhmischen
Landcsorganisatiou einen lebendigen Körper zu
machen . Jahrelang hatte es gedauert , bevor es
zur Schaffung einer LandeSorganiftt ' ioii über¬
haupt gekommen lvar . dem « Deutschböhmen ist
geographisch zerrissen und verfügt über kein Zeit -
lrum , so daß die sozialdemokratische Arbeiter -

bclvcguiig sich in jedem Kreis mit eine bestimmte
Stadt gruppiert . - Jeder dieser Kreise führte vi »

gesonderte « Leben . Als aber der . Kampf um da «

allgemeine Landwgswahlrechk stärkere gemein -
stirne Interessen aller dieser Kreise schuf , Ivurde
die Notwendigkeit einer festgefügten Landesorga -
nisation immer mehr eingesehen . So erwies sich
1911 die Errichtung eine « besonderen Sekre -
tariateü der LaudeSorganisalion als dringend er -
forderlich und eck lvar gar keine Fv ge . daß e «
nur Germak war , der den Posten « im « Sekre¬
tär « bekleiden konnte . In dieser Eigenschaft ist
er in ganz Deutschböbmen hermngekoumten und
es wird wohl keinen Bezirk geben , in dem Ger -
mak nicht als Redner aufgetreten ist . So ivurde
er in ferner Eigenschaft als LandeSftkretär » eben
Seliger der der Arbeiterschaft in Dvutschböhmei «
b. k' iinteste Vcrtraiieiikmaii .

Im Kriege mußte Germak erst einrücken ,
ivurde aber Wege « seines . Herzleiden «, da « « r feit
Jugend auf hafte , bald vom Militärdienst ent -
lassen und mit der Geschäftsführung de « im

Kriege crrichicteii EniähriiiigSverb . intes mit dem
Sitze in Aussig betraut .

Nach dem Kriege .

Aber erst nach dem Kriege lernten wir
Gennak « Bielftft igtest und seine Begabung zum
Parteiführer kennen . Nach dem Umsturz , al « die
deutsche Sozialdemokratie Böhmens den Kampf
um das Sclbstbestimmungsrocht aufnahm n » d an
der deutschböhmischen Landesregierung in Reichen -
bcrg teilnahm , wurde Germak in der bescheidenen
Stellung eine « Leiters de « Preßbüros der ständige
Berater Seliger «. Als dann Seliger als L- andeZ -
hiuptinomistellverlreter außer Landes gehen
niubt « und nur hie und da einige Tage in

T> plitz vertveileu konnte , nachdem er sich heimlich
über die Grenze geschlichen hatte , wurde Germak

dieser Zeit der leitende Mann der Bewegung
in Tciltschböhmen , und als wir uns auf dem

Parteitag in Teplih im Jahre 1919 zur deutschen
so ' ialdemokra tischen Arbeiterpartei in der ffche -
ftoslowakischcn Republik fonftitnierten » war efl

ebenso selbstverständlich , lvie daß Jvsef Seliger
» Vorsitzend . ' der Partei , Karl Germak ihr

Sekretär wurde . Auf dem P- rteitag in Töplitz
erstattete Ger » » ak das Referat über das neue Or -

ganisatiousstatut der Partei und wurde zum Bor -

sitzeudenstellvertreter der Partei gewählt . Boit da
an hat er an der Seite Seliger « eine limfassende
Tätigkeit entfaltet , die sich noch durch seine Wirk -
' amfeit im Parlament vervielfältigte , in da « er
bei den ersten Wählet « am A) . April 1920 für
dc Wahlkreis Böhmisch - Leipa gewählt worden

war . Schon ein Jähr vorher lvar cr zum
laliede der Teplitzer Gemeindevertretung ge -

wählt worden . Ais KomnlunalpoUftker lvar ex in

bcrvorvagendsr Weis « im Verband der deutschen
Selbswerlvaltnngskörprr tätig , desseit zlveiter Vor -

sitzender er bi « vor lvenigen Wochen blieb , da
ihn die tückische Kmnkheit niedergeworfen ljatte .

laiigmonatigen Krankheit den leide >«den Freund
besuchten , vernahm Murren oder Klagen au «

seinem Munde . Mochten sie anch alle lvisfen oder

ahnen , daß jede Woche , jever Tag geschenkt sei —

über öermak « Lippen kam kein verzweifelnde «
Wert . Mit der eisernen . Kraft , die ihm eigen lvar ,
dachte er auch , sich »viedcr aufraffe » zu können ,
gab dem Würger , der ihn immer fester um¬
klammerte , kaum Schritt um Schritt »och, arbeitete

unabhängig , wenn e « der augenblickliche Znstand
nur irgendlvie zuließ . Nicht eine Sekunde hat
dieser edle , der proletarischen Sache restlos hin -
gegebene Meitsch an anderes mehr als an den

Kampf gedacht . Begann die Folter der Schmer -
zc»«. so biß er die Zähne zusammen , formte ein
erlösendes Wort für sich und seine Umgebung und
machte alle stark durch seine Stärke .

Sein Beispiel hat ungezählte junge Prole¬
tarier zur Arbeit und zn » , Kampf erzogen .
Mustergültig , ja pedantisch gegen sich selbst in der

Erfüllitug seiner Pflichten , forderte er von seine ««
Mitarbeitern strengste Gewissenhaftigkeit . Wo sie
ehrte , half er unermüdlich «>« Güte und mit
anften Worten nach . Trotz seine « schweren Herz -
eideu « fand man ihn fast niemals nur etwa «

laut erregt , alle « förderte , alle « schlichtete er durch
die Kraft der Uebcrzeugung und der Ara » «« »ente ,
getragen stet « von der Sache allein , >«nd so wirkte
«r immer nach vorwärts , geliebt , lveil er Meister
der schwere » Kunst tvar , allzeit das Einigende zu
finden und niemanden weh zu tun .

Diese innere , erhabene Bornehinheit seine «
Wesens wirkte bis in die kleinsten Dinge . Er war
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Al « «ruf dem Parteitag in Karlsbad , 1920 ,
der schwere Gegensatz zwischen Kommunisten und
Sozialdemokraten angefochten w« « rde «lud der
lotlranke Seliger für di « Sache der Sozialdenw -
krafte mit aller Leidenschaft in die Schv nle »
tvat , arbeitete Germak in der Kommiissioi «. aus
loclcher die Karlsbader Deklaration lzervorging ,
hervorragend mit und hat durch seine Klugheit
und durch seine Kunst , in der schwierigsten Siln > -
I on stet « einen Ausweg z«t finden , so manches

dazu beigetragen , daß da « historische Dokument

zuttandc gekommen ist . C « ist selbstverständlich ,
daß »ach dem Tode Seliger «, am 18 . Oktober 1920 ,

>>«ak§ Täftgleit nock ) bedeutungsvoller wurde .
Zusammen mit de »« Parteivorsitzenden Genossen
Dr . C- ech , hat cr die Partei durch die schwere
Zeit geführt , die wir seither mitgemacht haben .
Auf den Parteitagen , die seither stattfanden , ha ;
er eine wichtige Rolle gespielt . Sowohl in
irische », 1921 , als auch in Aussig . 1923 , hat er
den Bericht für de » Parleivorstand erstvftet . In

ri ' chei « hat er auch «ibcr den Wiederaufbau der
Internationale referiert . Au » seinen « Referat möge
d. i «, was or über die Demokratie sagte , wieder -
gegeben werde «« :

„ Wir halten die Demokratie für einen Kamps -
' boden für den Sozialismus . Die Kommiinistei «

haben sie ein Exerzierseld genannt . Es ist ja nur
ein Wort . Wir kennen aber mich die Grenze » der
Demokratie . Wir wissen , daß es vcrjchlt ist . von
der Arbeiterklasse , die den ökonomischen Kamps »in
die Befreiung führen muß , trenn lie in diesem
Komps etwa an die Schranken tu Verfassung
stoßen würde , lvenn die Arbeiter ! n «hrn « großen
Kämpfe » , vor denen sie noch immer stehe », sich

einzuengen bereit wären , loci »« sie ihn in ! rg . »d-
einer demokratischen Ordnung Irgendein Ziel setzen
wollten . Wir werden die Demokratie bernitzen , wir
werden auf dem Boden der Demolraüe für de »

Sozialismus kämpfen , für die Erstarkung der

Arbeiterklasse alle Kräsie znsammenschen Aber

wir werden » nd besonder « in einer Uebcrgmgs -
Periode , ««««» durchaus keine grauen Haare wachten
lassen , wenn wir vielleicht durch eine Perlode der
Gewalt oder durch eine Periode einer nlchtdema -
kretischen Verfassung hindurch müssen . "

In Aussig . 1923 , h: l ec in seinem Bericht
die Schwierigkeiten «keirnzeichnet , die für die

Partei durch die Abspaltung der Kommunisten
und tfc katastrophal « Wirtschaftskrise geschaffen
ivurde ««, aber ungebrochenen Mute « gesagt :

„ Wir werden weiter lapser vorwärt « schreiten ,
wir werden die Bahn frei machen für die Tntwiik

Imig zum Soziaiitimi », « n » reif » nd fähig mochen

durch Arbeit in der Partei für die kommende

Periode de « großen Kampfes zwischen Arbeit und

Kapitalismus . Dann werden wir « vieder

die Angreifer gegen die herrschen -
den Mächte sein und in dieser Periode

werden wir die Führer des revrlit -

tionären Proletariat « im Klals ; » -

kämpfe zur Erreich « « > ,g des Sozlalis '
m » s fein . "

Ans diesem Parteitag hat er auch über sein
letztes große « Work , dt : « or gesoffen , die „ Per -
c ' michlng sozialdemokratisch « Presse " referiert ,

welche die Weiter - und Aufwärtoenttvicklimg un -

ftrer Parteipresse möglich gemacht hat . Gerede

in diesen schweren Zeiten l ?at sich Gennaks guter
Rat bewährt , hat er die Grundlagen für den

Ausstieg der Bewegung in künftigen Zeilen ge -
' ftaffen , die er nicht »tehr orlebt hat .

Auch in der Inte ruationale trat Karl

Genital ««ach Seliger « Tode al « einer der führ «««-
den Pbänner der Partei hevvvr . So war er bei

der Vorkonferenz der Internationalen Arbeit « -

gcmcinschaft sozialistischer Parteien in Bern 1922

und be « ihrer gründenden Konferenz in Wien tat

Frühjahr 1922 anwesend und wurde auch in da »

internationale Exekutivkomitee gewählt . Aus der

letzten Konferenz der Arbeitsgemeinschaft in . Ham¬

burg 1928 kurz vor der Gründung der soz alisti -
schci« Alibeiterinler >«atio >«ale l >at er die Sache un -

scrcr Partei geführt . A««ch in der International «
» vor cr «teden de««« Genossen Dr . E' /ch als Führer
der Partei anerk <u«t «t .

Zu vielfältig lvaren Ccrrnokö Funktionen in

der Partei , zu zahlreich die verfchiedeiten Gebiete

ein Feind aller lzarten Worte in Rede und Schrift
auch gegei « de«« gehässigsten Gegner . So war er
Vorbild >«nd Beweis für die gewaltige ethische
Kraft , die dem ouflvärt «strebe «tden Proletariat
iiiiicivohnt . Sein klarer Kops forderte vo«t sich

höchste Disziplin in den Methoden , in Fort « und
Ausdruck . Jedes Wort , dos er schrieb oder sprach ,
wägte er peinlich auf seine Wahrhaftigkeit av und

so erzog er auch alle , die seiner Führung ««»ter -

stauden , zur Reinheit und Klarheit . Diese absolute
Ehrlichkeit im Denken und Handeln erwarb ihnt
das Vertrauen der Arbeiterschaft , die Herzen der

Tausetide » die heute um ihn weinen . Seine ge -
lvinnende Herzlichkeit , sein psychologisches Per -

ständnis , sein echter, wann » To » machte ihn zum
verehrten Berater der proletarischen Frauen , sein
OpiniliStnus , lein unbeugsatne « Känipsertui » zum
leuchtenden Beispiel der jugendlichen Arbeiterschaft .

An » schlägt dieses Herz nicht «««ehr. Mitte »
im Schaffe «, im blühenden ManneSalier , zer¬
brach es die stärkste Gewalk . Die Tränen »«««sie »
fließen , da « Leid will austoben . Dann ober , Ge -

nosfen. Kopf t » die Höhe wie Karl «Zermak . Ii «
Sch«nerz und Tra « « er nicht vergessen, den Kovf
««ach vorn und auswärt « zu halten . Wollen wir
da « Leben meisten « wie er , wollen lvir auf dem
harten Boden , den er »>«, « nicht mehr mit un «
Pflügen kann , vorwärtskommen , dann erobern
und wahren wir uns feine » Optimismus , feine
unverrückbare ZukiinftSaläubigkeit . U« td feieir
lvir , damit wir stets stark in der Einigkeit bleibt ^
gut lvie er . — chß,
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seiner Betätigung . nie . daß sie in ftesen » kurzen
LebenLabriß geschildert werden könnte » . Das

lctztnnal hebe » ihn größer « Massen von Arbeitern

aus dein im August 1021 stattgcfnndenen Bunftes -

lotrufest in Karltbab gescheit . Er war schen da- -

mals ein schwerkranker Mann . A>ber bis » seine

letzten Tage hat ihn sein Optimismus nicht ver -

lassen , er hatte den Kopf voller Pläne und frmte

sich . biS cS ihm wieder vergönnt sein würde , an

seine Arbeit zurückzukehren . Nun hat ihn der Tod

von seiner Arbeit und von seiner Partei , b; e er

über alles liebte u' d der sein Leben geweiht war ,

für inuner getrennt .

Karl öemik NtiS »Niere Steife .
Würdig Dank , und letzter Gruft

In dein Auge »blicke , da die gesamte deutsche

iozialdeinok»atiscl)e

' Arbeiterschaft dieses Landes

chincrzvolle Totenfeier lstilt , koinmen auch wir ,
üe Redakteure > md Angestellten des „Sozial¬

demokrat " und der „Pereinigiliig sozialdemokra -
tische Presse " , nnt im Abschied von dem teuren
Toten noch ein Wort der Würdigung und dcS
Dankes für ihn und sein Werk zu sprechen . Denn
an einem großen Stücke dieses seines Werkes

sahen wir unmittelbar ihn selber schaffe ». Karl
Germak i » elfter Linie gebührt das Verdienst an
der Schaffung des „ Sozialdemokrat " . Seinem

Weitblick , seiner Energie , seiner Klugheit und
Zähigkeit ist es vor allem zu bansten , daß der im

Schöße der Partei , lang gehegte Plan der Schaf¬
fung eines Zenträ ' lorgans in der . Hauptstadt der
NepMilk Wirklichkeit wurde . Damals , vor drei
Jahren , sahen wir ihm, allen , Schwierigkeiten und
. Hindernissen trotzend , an der mühevollen Arbeit ,
der Partei , die im Rahmen des neuen Staates

eigenes Leben erhielt , ein Sprachrohr zn schaffen ,
das der Größe und Bedeninng der Partei würdig
war . Karl ! Genna ! hat diese schwere Aufgabe voll -

bracht und er hatte wohl Ursache stolz zn sein , daß
ihm das , tvas schier unüberwindlich schien , zu
meistern gelang .

Von dem Tage an , da der „ Sozialdemokrat '
ins Lesben trat , galt diesein Organ Gennaks un¬

ermüdlicher Eifer , seine vom peinlichsten Vcrant -

tvortungsgesühl getragene Sorge , seine Liebe .

Ohne Unterlaß , man kann wohl sagen Tag und

Nacht , »var er heiß bemüht unr die Ausgestaltung
und Entwicklung dieses Blattes , dessen . Heraus -
gester er ja auch tvar . In allen wichtigen B« r -

»valtnngK - und redaktionellen Angelegenheiten war
er der stets maßgebendste , stets befragte Leiter und

Führer , der auch zu jeder Zeit mit Rat rcnd Tat
zur . Hand war . Immer nur das Gedeihen und
den Aufstieg der Arbeiterbewegung und aller ihrer
Organe und Zweige im Auge , ging Karl Genna !
im dritten Jahre des Bestandes des ,/Sozraldvmo -
krat " daran , einen Großteil der übrigen Partei -
presse durch die Errichtung einer mit dem „Sozial -
deniokrat " gemeinsamen Zentralredaktion und

Verwaltung zu vervollkommnen . Auch hier toar
K- . ul Genna ! Bater der schöpferischen Idee , Boll -
bvinger der fvuchtlhringeuden Tat .

In all ' deic letzten Monaten schwerer Krant -
heit , die ihn uns nahm , ab in Prag oder fern von
hier , weilten die Gedanken des nun toten Genossen
und Führers , nunnterbrochen , jeden Tag und lede
Stunde , so wie ' bei allen Untcniehnlungen und

. Körperschaften der Bcevcgnng so auch bei unserer
Presse , der er sich mit all ' der großen Liebe und

. Hingebung , deren er fähig war , annahm, . Bis in
die allerletzten Tage seines Lebens , bis ihn die

großen Schmerzen niederwarfen , stand er mit den
Redakteuren des Zentralorgans in engster Ver¬

bindung , noch in dieser Woche , da wir ihn ver -
loren , erreichten uns seine Ratschläge und An -

rcgungen .
Nun ist er dahin . ' Sein Werk steht und wir

»vollen es fortführen in seinem Geiste und nach
seinem Beispiel .

Und nun noch ein Wort an Karl Germak als

unseren ersten Kollegen , an den lieben guten
Menschen , neben dein zu arbeiten wir nun nicht
mehr das G uck haben . Jetzt , da er von uns ge -
gangen ist , können wir von ihm , dem Feind jedes
Personenkults , in aller Offenheit und nnt b tter -
ster Wehmut im Herzen sagen , wie lieb wir ihn
hatte »! , wie sehr »vir ihn »eicht nur den geistigen
Leiter und Führer , so »»dern auch den prachtvollen ,
geistige », Menschen schätzten und verehrten . Er

war uns teuer und er bleibt uns teuer über das
Grab hinaus , eivig ist sein Andenken i>» unseren
Herzen eingeswreint . Jhnr »achzustreibeu sei un¬
ser Ziel — dies unser Gelöbnis in Liebe und
Treue .

Letzte journalistische Arbeit -

Bon der reichen Fülle vo»» ' Arbeitsgebieten ,
auf denen Ccniwk tätig war , sei auch erwähnt ,
daß unser verstorbener Freund ein tätiger Iour -
nalist gewesen ist . Als Red . ' lwur der Teplitzer
„Freiheit " kam er 1007 nach Böhmen und war
als solcher bis zu seiner Bestellung als Landes -
Parteisekretär 1011 tätig gewesen . Er hatte immer
Interesse für die Journalistik und hat die Bc -

deutling der Presse für die Parteibeivegung voll

zu würdigen gewicht. Eine seiner größten Leist »»»»-
gen , hie er für die Partei nach den » Kriege voll -
bracht hat . lf " auf dem Gebiete der Parteipresse !
die Schaffung » vö Zentralorgans der Partei im
Jahre 1021 und die Schaffung der „ Bereinigung
Sozialdemokraiischer Presse " in , heuvigen Jahr «.
Ocriilak ist in erster Linie der Schöpfer dieser
beiden Instilntionen der Partei geivese » und er
hat nicht nur die materiellen und finauziellen
Grundlagen der Parteipresse schaffen helfen , er
hat auch in der Redaktion durch vielfache An¬

regungen gewirkt und oft selbst zur Feder ge -
griffen . Sein letzter Beitrag für die Parteiprcsse

ist in unserem Blatte vom 9. Oktober 1924 er¬
schienen . Es ist dies der Leitartikel in dieser Folge
mit der llcbcrschtist „ Unfer Parioiprogr nun " .

Scrmak geht in dem Artikel davon ans . daß der
Teplitzer Parteitag von 1919 den Parteivorstand
mit der Ausarbeitung des Entwurfes ctitcS neuen
Partoiprogramms boiuftragt hat und begründet ,
» varrnu der Parteivorstand diese »« Auflrcg bisher
nicht Folge leisten konnte . Er schildert zunächst
die dirrch den Weltkrieg völlig veränderten polili -
scheu Verhältnisse :

Der Weltkrieg Hai nun , bildlich >»nd »„örtlich ,
alles über den Hausen geworfen In seirein Ende
brachte er die gewaltigsten golitiichrn Rcvrlnlionen
aller Zc. rc », den Zusammenbruch de « russischen
Zarenreiches , den Zerfall Oesterreich - Ungarn ? und
die Unlyestaltung des kaiserlichen Deuischland .
Die Friedensverträge — ohne Rußland — vom

wahnsinnigsten Imperialismus der Siegerstaelen
diktiert , wollten auch ökonomisch ein solches dauern¬
des Sklavenjoch für Deutschland ausrichten , das

einen Wiederaufbau der europättchen Wirtschaft

auch nach den alten kapitalistischen Gesetzen u » £

Methoden einfach unmöglich x- machi hätte . Dazu
Rußland aus der Weltwirtschaft ausgeschaltet , da «

gab in den letzten fünf Iahren ein Ehaos ohne

geschichtliches Beispiel . In dieser Zeit und in solcher
Silualion de»» tätsächlichen Zustand der ökonrnii -

scheu Verhältnisse , die der WeltkapltaliSinnS ge¬
schossen hat , auch mir zutrelsend zu beschreibe », »var
eine blanke Unmöglichkeit , die EntwicklnügSrenden -
zen jm kapitalistisckM Wiederaufbau zu zeigen ,
blieb für jeden Nationaiöke ' nomen , selbllverständ -
llch auch für jede » sozialistischen Theoretiker eine
unlösbare Aufgabe . Die guvallige » politischen
Umwälzungen und Gärungen , sie Massen unter

schwerer . KriegSps »chosc leidend , der »vahiisinnige
Gla »»be an die Geivalt allgemein verbreitet ; daS

sind wahrlich keine Borbedingungen , »cm die ge-
schichtliche Ausgabe einer Programmlchöpfnng mit

»visscnschafllicher Fundierung als Ziel und Weg -
»veiser für sozialdemokratische Parteien erfüllen

zn können .

Der Artikel schließt mit folgenden Worten :

Wenn in der nächsten Zeit unsere große Nim -

»erpartci in Deutschland , oder mrjcr großer Bruder
in Oesterreich an die Ausarbeitung von Program -
nien schreiten »verde », dürfte es sich zeige », daß

trotz Weltkrieg nird Friedensvertrag »ach marxisti¬
scher Erkenntnis und nach den marxistischen Me -

thoden , die die Jünger des großen Meister ? gerade
in Oesterreich und Deutschland souverän beHerr -
schcn , die WirtschaftSbeschrcibung und die Aufzei -
gung der ökonomischen und histocischen Entivick -

lung der kapitalistischen Produktionsweise »ich von

unsere » Erkenntnissen in der Vorkriegszeit wenig
»nterschciden . Dasselbe gilt für die Zielsetzung .
Neu wird sein , weniger die Theorie de « Sozialis -
mus , sondern die Fülle von Lehren für die seziati -
{tische Taktik und Praxis . Was in früheren Pro -
grammen über den Weg zum Endziel über die

Anwendung der Mittel de » Klassenkampfe « zur
Eroberung der politischen und ökonomischen Macht
des Proletariats zur Ucberwindung des Kapital »«-
mus nur in sehr allgemein gehaltenen , großen Li -

nien gesagt werden konnte , das werden die nencn

Prograinine konkretisieren , verdeutliche ». Seil 1014

habe ich über den Weg zur Macht soviel gelernt und

erfahren , das in einem Parteiprogramm ver¬

arbeitet werden muß , daß auf diesem Gebiete das

eigentlich Nene in Erscheinung treten »vird . Doch

diese Riesnrleishing werden die Großen im social ! -

stschcn Reiche zuerst vollbringen . Wir , eine kleine

Partei , die unter so ganz außcrgclvöhnlichc » Bei -

hältnisscn unvergleichlich schwerere politische TageS -
arbeit zu leisten haben , als unsere Nachbar » , »vir

»verde »» über unser Pragramm doch wohl erst bc -

schließen , bis die hervorragendsten Theoretiker des

Marxismus und die erfahrensten Praktiker in den

proletarischen Kämpfen der letzten Jahre mit ihrer

geschichtlichen Aufgabe der Programmschöpfnng

fertig sind .

öermal als Genossenschafter .
Der leider so früh verschiedene Freu »cd u»td

Genosse Germak gehörte zu jenen Parteigenossen ,
die die Ko»su »igcilossc »schaftcn als ein besonders
wichtiges Glied der Arveiterbewegung betrachte «.
Seitdem er , von Wien kommend , in Teplitz seinen
Wohnsitz genommen hat , gehörte er dem Konsum -
verein von Teplitz - Schönac » als Mitglied an . Ob -

wohl cs ihm die Zeit nicht erlaubte , sich zunächst
in der Genossenschaftsbewegiliig hervorragend zu

betätige », so erfüllte er seine genossenschaftliche
Pflicht in anerkennender Weise mit den , Waren -

einlauf im Verein . Allmählich wurde cs ihm
möglich , dem Konsumverein ein erhöhtes Augen -
merk zu schenken . Bei allen sich ergebenden Ge -

legenheit griff er in bezug anf die Förderung der

Genossenschaftsbewegmra cinflußnchnreicd eilt .

Sobald Germak beobachtete , daß dem Konsum -
verein Schwierigkeiten zu entstehe » drohten , tvar

er — wie in seinem übrigen Arbeitsgebiet — auch
hier helfend z»lr Seite . Immer verstand er es ,
mit seinem hervorragenden Wissen Wege zu fin -
den , die bestimmt waren , gegangen zu werden .

Durch die zunchmeilde Betätigung , der er sich im

Konsunlverein widmete , lernten ihn die Teplitzer
Arbeiter als ihre » beste » Berater i » genossen -
schaftlichcn Frage » kennen . Sehr bald »vurdc er
in den Aufsichtsrat uud in diesen als dessen
Schriftführer gewählt . Während der Genosse se -

liger , der der Arbeiterschaft ebenfalls so früh
Dahingeschiedene , im Vorstand wirkte , arbeitete
Germak im Anssichtsrate Es kann ohne Ueber »

treibung gesagt werden , daß während dieser Zeit ,
in der die fähigste » Männer der deutschböhinischon
Arbeiterschaft im Konstnnverein Teplitz - Schönau
tätig wäre »», der Verein die höchste Stufe seines
geistigen Aufstieges erreichte . Sorgten anf der
einen Seite die Geschäftsführer des Vereines für

die beste fachmännische Leitung , so ergänzten diese
die Genossen Germar und Seliger durch ihr theo -
retisches und taktisches Wissen . Nachdem sich unser
Freund Germak die Sporen in der Genossenschaft -
bewegiliig als Mitglied deS Aufstchtsrates verdient
hatte , wurde er in den Borstand geivählt . Als
. HandelSa»»gestellter vo » Beruf , »var es ihm anch
hier möglich , sehr bald einfjnßreich zu wirken .
Im Vorstand »vurde er ebenfalls mit dem Amte
des Schriftführers betraut . Es » miß festgestellt
werden , daß unter Leitung der Genossen Germak
und Seliger der Teplitzer Konsumverein in den
Händen der vertrauenStvürdigsten Männer ge¬
legen »var . Germak schied als Funktionär a » S dem
Verein anS , als er noch Prag übersiedelte , wäh -
rend er dessen Mitglied bis zu seinem Tode ge -
blieben »var . Die praktischen Erfahrungen , die
Germak » väbrend seiner Betätigung im Konsum »
verein Teplitz Schönau erworben hat , führten ihn
bis zu seinen » Lebensende in hervorragender Weise
zu jener Einschätzung , die die Genossenschaft -
Organisation in der Arbeiterbewegung verdient .

' Immer und überall zeigte sich Germak als jener
angenehme Charakter , der sich für das Wohl und

Welze der Konsumgenosieilsckzaft interessierte und
mit ihr fühlte . Er erkundigte sich bei Bcgegnim -
gen mit GenossenschaftSfniiktionären stets über die

Lage des Konsumvereines und da ihn deren Funk -
tionärc als ihren Freund und Förderer der Ge -

»ossenschafteil kannten , hörte » sie seine Ratschläge ,
die , getragen von seinem Scharfsinn , stets »nit
Vorliebe oefolgt wurden . Germak war — wie
selten einer — überzeugt davon , daß die Sache der
Arbeiter nicht unberührt bleibt von dein Gedeihen
oder dem Verderb der Konsnmgenosseiischaft . Für
ihn galt es daher , der Konsumvereine Ratgeber
und Beschützer zu sein . Diese Aufgabe lzat er in

der glänzendsten Weise erfüllt . Der Konsum -
verein Tcplitz - Schönair betrauert

daher mit der übrigen Arbeiter -

schaft das allzu frühe Hinscheide »
ihres b e st e >i Gönners und Führers
i » tiefster Weise !

Die Krankheit .
Karl Germak trug schon seit seiner Jugend

einen schtveren Hcrzklappensehler mit sich herum ;
er war die Folge eiiter Hcrzflcischcntziinduiig , die

er im Anschlüsse an einen GclenksrheumatiSmuS
durchgemacht hatte . Jahrzehnte lang vennochte

sein äußerst kräftiger Organismus diese » Defekt
ohne Spuren und Beschwerden zu ertragen l »nd

zu überwinden ; das Herz war kräftig genng , um
den Blutkreislauf trotz der »»»genügenden Klap -
penfnnktion aufrecht zu erhalten . Die anßerordent -
lichcn Ansordernngen aber , die der Beruf des

Politikers an den Organismus stellt , die gewal -
tigcn körperlichen und seelischen Anstrengungen ,
die der unermüdliche , nie rastende , an seine gci -

stigen und leiblichen Fähigkeiten die höchsten An -

sorderungeir stellende Parteimann sich zuinntete ,

begannen vor etwa zwei Jahren den Gleich -
gcwichtszustand zu erschüttern . Es zeigten sich die

ersten Anzeichen beginnender Herzinsuffizienz »nit

allen ihren sich stets steigernden Erscheinungen
der Atemnot , des BersagcnS bei größeren An -

strengungeir , der Herzbeschwerden ; durch die Fra » -
zenSbadcr Kur geläng es , den fortschreitenden Pro -
zeß zilni Stillstand zu bringen . Es wäre vielleicht
noch durch längere Zeit gelungen , GermakS Ar¬

beitsfähigkeit zu erhalten , wenn nicht im Früh -
jähre dieses Jahres eine Erkrankung an Grippe ,
ein Rückfall des Gelenksrheiinratismus und damit

verbunden eine »icucrliche Herzentzündung dazwi -
schen gekommen wären ; die dadurch verursachte ,
rasch fortschreitende und unaufhaltsame Entartung
des Herzmuskels , der von Woche zu Woche wem -

ger leistungsfähig wurde , ließen schon vor Mona -

ten das Heranrücken der Katastrophe erkennen .

Franzcnsbäd hatte nur mehr vorübergehende und

ungenügende Wirkung . Schon im August stellten
sich die erste » Zeiche » dafür ein , daß auch die

Nieren ihre Funktion nicht mehr zu leisten ver -

mögen . Stallungen , »nit all ihren traurigen
Symptomen , wie Leberanschwellung , Wassersucht
traten hervor , das Herz versagte imnrer mehr » nd

mehr , die Ncscrvckräftc » varen verbraucht , so daß
auch die stärksten Mittel versagten . Die außer -
ordeiltlich gelvissenhafte und sachkundige Behand¬
lung durch Herrn Dr . Eisner , dem der Dahin -
gegangene das größte Vertrauen entgegenbrachte
und der Rat des wiederholt zum Konsilium zu -

gezogenen Prof . Friedl Pick vermochten nicht z»l
verhüte », daß das seit Jahren übcrangestreiigtc ,

fhwcr kranke , durchaus erschöpfte . Herz zusammen -
räch .

Die letzten Stunden .

Donnerstag abend befand sich der Kraule

nock) in bester Stimmung und niemand ans sei¬
ner Umgebung ahnte , obMvar seine Freunde und

Angehörigen sich der kritischen Lage seines Zu -
stände « bmvuhl >varen , die unmittclibar bevor¬

stehende Katastrophe . . Hatte doch der Spezialist ,
der ihn Donnerstag mittags noch untersucht hatte ,
kaum die Hoffnung gelassen , daß unseren ! Genos¬
sen Germak noch e>»> paar Tage oder Wcchcn zn
leben vergönnt sein werden . In den Abendstun -
den schlief dann der Kranke ein iwd kam um

' halb zwölf unter fürchterlichen Atembeschwerden
auf . Er rtte Herzkrämpfe und raitg nach Atem ,
die Schmerzen waren furchtbar , er klagte und

jammerte , stöhnte und hielt sich, mn den Schinerz
nioderznkänrpfen , krampfhaft am Bettraiilde an .

Außer seiner Frau stand ih " Abg. Gen . F ; -

che r bei , der bei ihm wohnte . Der herbeigeru -
en « Arzt gab um den Schmerz des Kranken zu
indem , diese »» eine Injektion , wova,lf natürlich

die Schmerzen nachließen . Nach einer Viertel -

stunde beruhigte sich der Kranke und Genosse Fi -
scher schickte dann den Avzt weg . Noch um halb drei

Seit « 3.

Uhr früh sprach Genosse Genna ? mit seiner Frau
und schlief dann ein . Als seine Frau um unge -
fähr fünf Uhr früh erwacht «, »var Genosse Ger -
mak bereits tot Der Tod muß ungefähr zwischen
drei und fünf Uhr früh eingetreten sein . Im
Schlafe hat also ein Herzschlag feinem Leben ein
Ende gesetzt .

Der EindriiS der Todes -
Nachricht im Parlament .

Am frühen Morgen schon wurde die furchb -
bare Trauerbotschaft im Klub unserer Mgevrta -
neten und Senatoren und im ganzen Hause bv -
kamrt . Der Eindruck , den die Nachricht auf d «

zurHauklsitznilg versammelten Genossen und Ge¬

nossinnen unserer Paplamentsfraktionen machte ,
»var der maßloser Bestürmung , tiefsten Wehs und

größter Traner .

Die Trauertvudgedung des Klubs
unterer Abgeordneten und Senatoren .

Die Mitglieder des Bollzugsa »csschusses unserer
Partei traten um 9 Uhr zn einer kurzen ©cjprc » i

che»»ig zusammen , dann sprach Genosse Dr . C z e ch
in einer Sitzung des Karbs die ersten Worte des
Gcdeirkens fiir den Toten . Mit t - ränenerftickter
Stimme , airkänipfeiid gegen den Schmerz , faßte er
die Bedeutung des ungeheuren Schlages , der uns

getroffen , und die Gröss : des Verlustes , den wir

erleideil , in wenigen , herzzerreißenden Worten zu¬
sammen . Bitterstes Weh spiegelte sich in den Zü¬
ge » der gewählten VertranenSmänner , die stehend
in stnmnrem Schmerze den Nachruf tat Genossen
Dr . Czoch fiir . Karl Genna ? anhörten . Die Klub -

Versammlung beschloß ihr Einverständnis damit ,

daß Genosse Genna ? in Prag bestattet »verde .

Um ,ych»r Uhr " begann die Sitzung des . Hauses ,
von dem die s ch >o a r z e F a h n e webt . Der Sitz
des Dahingeschiedenen ist schwätz umflort und mit
roten Blumen geschmückt . ( Auch der Sitz des Ge -

nossen Germak am Tisch des KlubprvsidinmS
tragt diesen Flor . ) Im - Sause hatte die Todes -

Nachricht ticssten Eiii ' drnck l ) crvorgerufeir , die Par -
lamentarier der andereir Parteien drückten dem

Bizepräisidenteir des Hauses und Klnbvvrsttzen -
den Dr . Czcch sowie den anderen Genossen ihr
Mitgefühl persönlich aus .

Da Präsident Torna « ! seinen Platz betritt ,

erhebt sich das . Haus und hört ergriffen den Nach -

ruf an , den Tomafte - t dem Verstorbenen widmet :

Der Nachrut des Präfidenten Hr
unjeren Toten .

Präsident Tornado ! sagte boi Eröffnung
der Sitzung :

Ich eröffne die heutige 2 %. Sitzung des Ab¬

geordnetenhauses unter den « Eindruck der traurigen
Nachricht , daß heute nachts aus unseren Reihe »
auf Nimmerwiederkekr der Herr Abgeordnete Karl
Germak abgegangen ist.

Es ist dieö der zweite schmerzlich « Verlust ,
der tu den Zeiten unseres Parlaments dt « deutsch «
sozialdemokratische Arbeiterpartei » ach dem Hin -

gang ihres hervorragenden Führers Josef Seliger ,
der gerade vor vier Jahren entschlafen ist , getros .
en hat . Jm vollen Mannesalter von 43 Jahren

öat das unerbittliche Schicksal den tapferen Nach -
olger auf der Bahn Seligers gemäht . Germak

tvar als Vizcvorsitzender de « Klubs der Abgeord »
neten der deutschen sozialdemokratischen Partei , als
Sekretär und Stellvertreter des Vorsitzenden des

Vollzugsausschusses der deutschen sozialdemokrati -
che » Arbeiterpartei ein nicht weniger eifriger Mit¬

arbeiter als fein Vorgänger .
Karl Germak tvar der Sohn proletarischer Fa -

milie , er empfand tiefes Gefühl für die Arbeiter -

betvcgung schon in seinen jüngsten Jahren , was

sich in den Ideen des Sozialismus kundgab . Der

Verstorbene hat als Jüngling die journalistische
Laufbahn angetreten und wurde rasch durch sein «
öffentliche Tätigkeit bekannt , besonders in der

österreichischen sozialdemokratischen Bewegung .
Vor 17 Jahren kam er nach Nordböbmen , nahm
die Stelle eines Redakteurs in der Zeitung „ Frei -
heit " an und stand bald in den ersten Rechen der
ArbcitervertrauenSmänner de « Teplitzer Organi «
sationsbezirkes und ganz Böhmens . Zu Zeiten
Oesterreichs toar er Mitglied des Vorstandes und

Sekretär der deutschen sozialdemokratischen Landes -

Partei Böhmens ; nach dem Umsturz wurde er vize -
Vorsitzender des Bollzugsausschusses der Partei in

der Tschechoslowakei und im Jahr « 192 « wurde
er in die Nationalversammlung gewähl «.

Meine Damen und Herren !
Durch Erheben von den Sitzen haben Sie das

Andenken des Verstorbenen geehrt , der eine reich «
Tätigkeit entfaltete , nicht nur in diesem Hause de -

sonders als Vertreter de « deutschen Schulwesens »
als Kenner sozialer und Gemeindefragen , sondern
auch im Stadtrate von Teplitz - Schönau und i «

Verband « deutscher Selbstvertoaltungskärper . Wie -
viel Vertrauen in seinen gewissenhafte « Fleiß die

Kartei, der er angehärte , zu ihm hegte , geht am

sten aus der Tatsach « hervor , daß Abgeordnet «
Germak in den ständigen Ausschuß , in den AnS «

schuß zur Neberpriifung der Tätigkeit des ständige «
Ausschusses , in den verfassungsrechtlichen Aus »

schuß, in den Außenausschuß , in den Initiativ «
ausschuß , in den ErnährungSauSschuß , in de «

Unterausschuß und in den SozialisterungsauS -
schuß delegiert wurde . In diesen Ausschüssen hat
Germak seinen Weitblick in allen Gebieten zur Gel «

tnng gebracht .
Sein Interesse für die Politik — das halte ich

fiir nötig zu betonen — hat nicht einmal während
seiner schleichenden Krankheit nachgelassen . Ob «
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wohl et schwer krank war , hat er den Gang der
Ereignisse ständig verfolgt und lieg sich über alles
informieren , was im Parlamente vorging .

Der Abgang eines Politischen Arbeiter « sol »
» er Qualitäten ist «in Verlust nicht nnr fiir
M« deutsch « sozialdemokratische Arbeiterpartei ,
sondern fiir die ganze gesetzgebende
Körperschaft , die im Entschlafenen einen
l i eb c n Genossen verliert , d«r fiir seine
konziliante Handlungsweise persönliche
Feinde nicht einmal im Lager der

Politische » Gegner hatte . Dasiir werden
wir ihm alle ewige » und ehrende » Ge -
denken bewahren !

Durch Erhebe » von den Litze » habe » Sie
gleichzeitig die Zustimmung erteilt , daß diese
Kundgebung in das Protolöll der heutigen Sitzung
abgenommen wird . "

Die Bestattung .
Der Leichnam Karl ( " ' crmofi wurde gestern

nachmittags auf dem Wolscl ) aner Friedhof in Prag
anfgcbahrt . Tic Bestattung findet von der Auf -
dohruiigshalle aus Montag , den 3. November
um ha l b zwei Uhr statt .

Beileidskuodgebuagen .
Iin Saufe des gestrigen Tages sind an da »

Parteffekrttanat sowie an den Klub unserer Ab -
geordneten und Senatoren eine gany « Reihe von
BeitzeidSfllndgcdungen eingelangt , von denen wir
nachstehende wiedergeben :

Beelin , ZI . Oktober . Euer überaus schwerer
Verlust wird von der ganzen Internationale mlt
empfunden . Wir beklagen den Verlust dermal » als
den eine « hochgeschätzte » Freundes und nnermiid -

ichen Vorkämpfers de » Sozialismus .

Sozialdemokratisch ? Partei Deutschland ».

Die tschechoslowalische sozial -
demokratische Arbeiterpartei sandte
uns folgende Bcileidsknndgebnng :

Tief beweg » erhielten wir die schicksalsschwere
Botschaft , daß die Reihen der deutschen Brnderpor -
tei beraubt sind um «Ine » der besten Mitglieder .

Wir begreifen , was für Euch der Tod de » Ab -
geordneten Genossen . Karl Cermat bedeutet . Unsere
Partei versteht es . Eueren Verlust zu würdigen , da

sie selbst in kurzer Zeit fühlbar durch den Tod ihrer
rührenden Genossen betroffen wurde .

Empfanget daher , geehrte Genossen , den Aus -

druck unserer Innigsten Anteilnahme an Eurem

Schmerze mit der Versicherung , daß dem Versterbe ,
nen in den Reihen unserer Partei ein ewiges Ge¬
denken gewahrt wird .

Mit Partcigrutz für die „etestessoocnsta social ,
nechemokratieka strana dölnicka

5. Stete » m. p. « . Rtimee m. p. M. Fanzl m. p.

Bou der AussandNvcrtretung der sozial »
d e in o k r a l i s ch e » P a r t « i R U ßlands
langte fo- igeiides Telegramm ein :

Mit aufrichtigem Schmerz betrauern wir mit
Ihnen den frühzeitigen Tod des Genosse » ücrmak
Das Andenken dieses aufrechten , schlichten und mu
lig ?„ Führers des deutschen Proletariats der Tsche .
choslowakei , mit dem wir in treuer Geineinschaft für
die Wiederherstellung einer wirtlichen Internati »
nalc kämpfe » , wird auch in unseren Reihen in tum
«rnder Erinnerung bleiben . Abramowitsch .

«>

Beileidskundgobttnaett sind ferner eingetroffen
vom Ministerpräsident « » der tschechoslo -
wakische » Regierung, - von den Kinds der Abaeord »
ueten und Scnowren ; der tschcch stiren sozialdemo¬
kratischen Arbeiterpartei ; - der deutscht ) : moira t isch: n
Frrrheittparici , de- s Bundes der Landwirt «, der
tfchechofltwakischen »ationaidemakratischen Partei ,
der tschechischen Nationalsozialisten , der tschechj .
scheu Agmrpartci . der deutschen Gewcrbeparter ,
der deutschen christlichsoziale » Volkspartei , des

BällzugsauSschnsses der Reichsparteileitung dieser
Partei , der tschechischen Gawcrbepartei ; ferner von
der Union der Bergarbeiter in Turn , dem Ab,zeorb -
ueten Genossen Huvband - KarlSlxtd , von der Kreis -

Organisation Brünn , von der Kreisorganisationt -",r Dudbvhmen , von der Bezirksorganisation
alkenau , von der Bezirksovganrsation Lands -
on , von der Bezirksorganisation Ober »

lentenödorf . vom BezirkSgewerrschaftSlarteA Oder -
ieutenSdors , von der B«irks ?rankcnk >issa Komotau ,
von der Krcrtvrganisatron Komotau der Jugend '
lichen , von : Abgeordneten Genossen Kondelka -
. Kolin , vom Genossen Dr . Ehlemom .

P

Par teivorstandS sttzu ng .
M o n t a g. den 3. November , findet um halb

12 Uhr vorinitivgs eine Sitzung de » Parteivor -
stände » im Kinhzimmer de « AvgcordnctrnhauscS
statt .

Der » erilner . . BorwSrts -
Tode termals .

zum

B e r1 i n, 31 . Oktober , lEigenbericht . ) Zum
Tode de » Genossen termaks schreibt der „ vor .
wärt » " : „ Die deutschböhmische Arbeiterbewegung
hat mit ihm die Seele ihre « organisatorisch «» Le -
den « verloren . In letzter Zeit hatte sich sein G« .

snnbheiiszustand gebessert ; ums » schmerzlicher trifft
die Nachricht von leine « Tode all « diejenigen , die

an dem Kampfe der deutschen Sozialdemokraten in
der Tschechoslowakei Anteil » ahmen . Der Verlust
trifft die Partei umso schwerer , als auch der zwett «
Vorstand - Stellvertreter der Partei , Genosse Hille .
braud >Karl «bad , seit längerer Zeit durch Krank «

H« U dem Parlamente und der Partei entzogen ist.
vermal » Tod bedeutet nicht nur einen v « r l « st
für die deutschbShmtsche Sozialdemokratie , sondern
auch für den gesamtenSoztaliSm » Sund

die Internationale . "

Außenpolitische Debatte
in der gestrige » Sitzung des Abgeordnetenhauses .

Prag , 31 . Oklcber . Das Abgeordnetenhaus
versammelte sich unter dem Eindruck der Nachricht
vom Ableben d . « Genossen C e t m o H Ten Be¬

richt über den Beginn der Sitzung finden unsere
Leser an anderer Stelle .

Da » . Hau« uabm die Erklärung des Außen »
minister « Acnes mit den Stlnmicn der

Äoalirionöpartcien zur Kenntnis und becnd gte die

außenvolilisch : Aussprache .
Von deulschbü rgerlicher Seite ge »

langten vier Redner zu Worte , Sprecher der „ Ar -
iwit «" - und der ,Hampf " » Gemc I»schaft, tvciche
sämtt ch gegen die Ansfiihrnngc » Bencö ' a poteini -
siertcn .

Der Tentschdemoktat Dr . Kafka bedauerte ,
daß manel ) « wichtige außenpolitische Frage » in
dem Exposte zu kurz gekommen sind. S- o wäre eS
»vünschcntwert geivesen , wen » >vir erfahren l )ät -
un . tvelelw Stellung die Tschechoslowakische Revu »
blit zu jenem Memoire ein » » mit , da « die deutsche
Regierung an die Bölkerdnndstaatc » gerichtet hat .
Wir begrüßen die Erkeimtnis des Außenministers ,
daß die Außenpolitik eines Staate « in erster Linie

Wirtschaftspolitik sei » muß . So wichtig der Ab¬
schluß von Handrlevcrträgen oder ist. so kann diese
Art in der gegenwärtigen Zeit « cht als genügend
empfunden ivcrdc ». Der allgemeine » Wirtschafis -
trist . der besonderen iniitelenrvpällchen und der

ganz sptzielle » der SiekzessionSstaatcn , kann man
nicht oeimmnen nr t den » bisher üblich gewesene,r
S») stt »r , sondern diese kriiisci )«» Vechältnisse lassen
sich nur beheb «», roenn man die Spannung des
wirtschaftlichen Souveränitätsbcgriffes best tigl .
Im Erposte ist ein Bekenntnis zu dieser Linie zu
vermissen , wie überlwnpt das Aufzeigen einer

neuen handeispöiiti ' cheu Konzeption . Aus dem

Expose « wird weiter » auch klar , daß eine de jure »
wiet «,ttvttitg Sowjeirnßlands durch die Tschecho »
slowakei auch in der nahen " " kunft nicht zu er «
warten ist. Ick ' glaube aber , d. ' " hier eine wir ! -

schasckich bedrrillichc Verzögerung vorliegt . Dr .
Benetz widmet leider der Minoritätenfrage nicht
die nötige Auffnerffamteit . Er bemüht sich n
Gens nm die Ächtrhcii des Staates und gefährdet
sie in Prag , er bekennt sich « IS Anhänger der inter -
nationalen Tomokratie und duldet , daß in fe itet
- Heimat ' die Gedanken dieser Demokratie in den
Staurb getreten werden , er will die Politik d- s Im -

pevialismuS ans den , internationalen Gc ' ^ bcn

vefeitlgen und sitzt In Prag in einem Kabinett ,
dessen RegiernnMtartmen nichts anderes sin' , als
Gewalt und wieder Gewalt . Dr . Beneii spricht
die Sprach « des Friedens , ober w chtlger sind d. «
Gedanke,r des Frieden « und wichtiger , als Ge -
donker » des Friedens find die Taten des Frieden ».
Und folaiige wir sie nicht überall sehen , können wir
den Erklärungen deS Außenminister » nichts an¬
deres entgegeiibringell , als jene scharf « Ablehnung ,
die wir der gesamte » Politik der Regierung ent »
gogen ' br » gen . deren »citveranM ' ortlitlx ' S Mnglied
Dr . Benetz ist.

Der Ehrisilici/oziale Dr . Feierseil ei l/eil , daß
die Tenischen der Außenpokstil des Ministers Dr .
Boneg nur in l dein größten Mißtrauen entgegen »
treten könne », znuial es Tatsache sei. daß die osfi-
stelle Außenwelt auf Grund der durch unser
Aujstnmlnisterlnm crieilleu Jnforinalione » den
Deutschem gegenüber von großen Irrtümern besan »
gen ist. AiS selM' nstes Uebel müsse die starre Fest -
Haltung an den Friedensverträgen , welche leine
Acndcnuig zuläßt , bezeichnet werde » . Man könne
ober keineswegs davon sprechen , daß die Außen -
Politik des Ministers Dr . Benetz durchwegs von
Erfolg begleitet lväre . DieS beweist schon da » Er -

gebnis der letzten Belgrader Konserenz , deren

Aufgang den stepiante» eiserneu Ring um Deutsch -
land vollständig zerschlage » l )al . Auch da » Ae >

füge der Kleine » Entente scheint immer lockerer zu
werden .

Der Deutschnationale Dr . Lodgman gedenkt
der Ueberfkiegluitg d»- « Ozeans durch das Luftschiff
„ist , Z. 111 " und charakierislerl die Ärnndrichtuttg
der l !ch: chosir>ioukisck )en Aiißeiipof Ii ! mit dem Aus¬
druck « „statns quo » an den Friedensverträgen darf
nicht gerüttelt werden . " Die Friedenspolitik des

Anßrivminiisters ist nur der Ausdruck der Angst
vor Acnd. ' rnnge ». Tie Walt kommt nicht zur
Ruhe . Redner bedauert , daß d- er Minister nichts
über die Donauföderation gesagt hat , trotzdem in
der letzten Zeit dieser Gedanke tvicder aufgetaucht
Ist . M itister Dr . Beneil betreibt eine wahre
Konvpromißpolitik . ein « Politik der Mitte zivisckstn
zwei großeil Rivalen , Frankreich und England und
sein« Moral ltat einen doppelten Boden .

Der Ratwnalfozialist Knirsch führt auS : Die

boiregendeu Politische » Kräfte in Europa sind
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für ihren , slcwakifchen Zweig eine weit größere
Bedeutung hat aliS der - 3t ) . Oktober . Pie Tschechen
l ?. vben einen LÄnenanteel an der Befreiung dir
TscknichosloirnAei . Unter de » Legionären , die die
Slowakei befreiten , tvaren 500 Slowaken , alle »
andere Tschechin . . Herr Iuriga babc verspro »
che». , am 30 . Oktober « ine Riesse in Preß bürg z,r
ststn . an Stell « dessen feierte er den Tag im Bus -
fet des Parlamentes . . HvuSovSkh polemisiert wer -
ier gegen die Politik der slowakischen Bolkipartei
überhaupt .

Der magvnristhe a . uwcl >tone AiUanoNtist Kor -

lath befaßt sich mit karpotdonrssifch . ' n ÄechAt »
nissen .

Der tselfechisti). ' SojiatdenuÄrat NeüaS de -
dauert die Abstriche im ärmlichen Budget Kar -

palhornß . änds .
Mich dein magna vi ich ? 11 Landiviri Tzentivany

spricht der Nationardeinokrat Dr . Haj », der an die

Beschlüsse des letzten koimnmrtstischeil Kongresses
in McScau erinnert , die einen feinv . ' ichen Ehaia ?- .
tor gegen die Repnblik tragen und sich daher ge -
gen die Anerkennung Niißlands ausspricht .

Der tschechische Nationaksgstalist Slavitek
sagt , daß der Optim - Smus Dr . Vene S' s nicht
zirfällig fei , sondern in der Sev ! « der ganzen
Ration gelegen ist .

Nachdem noch ' einige » Interpellationen die

Dringlehkdit nicht zuerkannt wurde , wurde die

Sitzung geschlossen .

ooflaaeeoeoseoemoeEoeaoae

Die Labour Party hat eine Million
Stimmen gewonnen .

London , 31 . Oktober . ( Reuter . ) Die genaue Zusammensetzung der verschiedenen Ab -

siincmungSergebnisse wird jetzt bekannt und ergibt für die Konservativen 7,598 . 000 , für die

Arbeiterpartei 5,502 . 000 ( im Jahr « 1918 : «,50 ?. 504f , für die Liberalen 3,105 . 000 und

für die Kommuniste » 50 . 000 Stimmen .

* »

heule die nationale und soziale Frage , da » Stre -
bei , nach einer gerechten gcsellschafelichsn und sitt¬
lichen wirtschaftlichen Ordnung steht int Vorder »

8runde. Wir sind nicht der Änsfassirng , daß der

9tg , den der Minister deü Aenßern gek)t . zum
»atioiialen und sozialen Frieden führen wird .
Das größte Hindernis , das sich der Friedensen «.
Wicklung entgegenstellt , sind die Friedensverträge ,
welche aufge -baut sind auf der sästrirdlichsten aller

Lügen unserer Zeit aus der . Kriegsschuld Deutsch ,
lands . Die Friedensdiktat « eNveistn sich als Fort¬
setzung de » Krieges .

Bon tschechischer Seite sammelte wie immer
der Tsäfechisch - Klerikaie MhSlive « ein größeres
Auditorium nm sich. Geg- en die Deutschen , die

galten Willens sind , würden die Tsck )eck>en n. e -
iiiais Govakt antvendm . Redner erinner ! an die

Friedene >bestrebu >cgen de » Papste » Benedikt XV . ,
die er mit den Friedensbestrvbnngen de » böhini -

scheu Königs Wenges vergleicht . Er bespricht die
Frage de » Verhältnisses » u Rußland rind sagt ,
daß . je später wir mit oer Anerkennung Rußland »
kommen werde,i , desto besser «S für uns fein mürbe .

Der Gowerbeparteiler Mlkoch ist mit dir

Skiißenpolttil ! Beneö ' s eiiwevswiidcn .
' Der tschechsthe Nationoisvzialist Hruöovokh !

stricht sich gegen Dr . In r iga ans , der in markt -
chrcienscher Weise die Feier de » 30 . Ottoder far »

dert . Er spricht offen aus , daß der LS. Oftoficv
für die ganze tschechoslowakische Ration , also auch

London , 31 . Oktober . ( Eigenbericht . > Das

Arbeitskabinett hat gestern ein « Sitzung abgehal .
ten und beschlossen , die Geschäfte noch einig « Tag «
weiterzufiihrrn . Der Grund zu diesem Entschluß

liegt darin , daß die Regierung mehr Licht in die

Angelegenheit de » Sinowjewdrieses drin -

gen will . Di « Regierung hofft , daß die Unter -

snchnng bis nächste Woche abgeschlossen werden

kann und sie wird dann wahrscheinlich ihr « De -

Mission geben . Die Entscheidung darüber wird

vom Ministerrat am Dienstag gefällt werden . Ter

König kehrt am Montag znriick und wirb wahr .

fcheinUch am Ende der nächsten Woche Gelegenheit

haben , eine konservative Regierung,u

berufen .

Der Parteilast der österreichischen
Sozialdemokratie .

Wien , 31 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Heute trat

in Salzburg der Parteitag der österreichischen
Sozialdemokraten zusammen . Er ist von 390 Dele -

gierten und 42 Gästen besucht . Aus dem Ausland

sind Genosse Hilfe rding als Vertreter

Deutschlands , sowie Vertreter der belgischen , rnssi »

schen und imgarischen Genossen erschiene ».
Genosse R i e ß n e r überbrachte di - Grüße

der deutschen Sozialdemokraten an » der Tschecho -
slowaket . Er führte au « !

Ich bin beauftragt , Ihnen von der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei in der Tsche-
choslolvakri di « herzlichsten Grüße zu überbringen !
Seitdem die politische Neugestaltung inis ans -

einanderaerissen hat . föin - : - » wir nur als Gäste an

Ihren Tagungen teilm . ich , aber wir fühlen
uns nock , immer zu Ihnen gehörig und im Geiste
wie im Herze » führen wir Ihre Kämpfe mit . Riet

größter Freude haben icir den stolze » Ausstieg
verfolgt , den die Arbeiterbewegung in diesem
Lande genommen hat . Wir haben Jahre schwer -
ster Kämpfe hinter im « , die zugleich Jahre de «

Stillstände « gewesen sind . Trotz aller Arbeit , Auf-
opserung , ssähigkeit und Tapferkeit , die , wie Sie

glauben dürfe », auch bei un » aufgewendet wurde ,
blieb uns in diesen Jahren nicht viel andere «

übrig , al » UNS an den Erfolgen der Bruderpar -
tele » des Auslandes zu freuen , an den Fort -

schritte » des Sozialismus anderswo zu erheben .
Eine Erklärung dafür werden Sie finden , wenn

ich Ihnen sage , daß da » Land , ans dein ich komme ,

an , eifrigste « und erfolgreichsten das Wort zur

Wahrheit z « machen bestrebt ist : Oesterreich wird

ewig bestehen ! Als verderblichste Erbschaft l ^ ben

ivir den nationalen Streit übernommen , der für
die Entwicklung der Arbeiterbewegung nicht da »

durch ein geringeres Hemmnis geworden ist, daß
die nationale Vorherrschaft an ander « Machthaber
Übergegangen ist und die Parielen der deutschen
Bourgeoisie in die Opposition gegangen sind . Ein

weiteres schwere » Hinveriiis unserer Entwicklung
war . daß wir zur tschechischen Sozialdemokratie ,
die an der RegierungSkoalition teilnimmt, in

politischem und oft leider auch in gruMätzlichem
Gegensätze standen . Die ungelöste und scharf zu¬
gespitzte nationale Frage , die politischen Disferen -
zeit mit den tschechischen Sozialdemokraten und die

schwere Wirtschaftskrise, die wir durchlebt haben ,
habe » uns Schaden / . ' gefügt, haben den Klassen -
kämpf gehindert , haben bei vielen Proletariern
da » Stlassenbewußtsein abgeschwächt und sie ab «

irren lassen .
Aerger ober hat noch ein andere » , das Ihn « »

zum Glück erspart geblieben ist, gewirkt : das ist
die von den Kommunisten betriebene Aushöhlung

und Zerreißung der Arbeiterbewegung . Der leid «,, -

taaslliwe Kampf 6er Areiter untereinander , der

in der Press ?, in Versa,nnllungen geführt würbe ,

der sich auch in jede Werkstatt , in jede Fabrik
verpflanzte , war das bitterste Leidenskavitel . Den¬

noch ti rf ick, Ihnen sage »: die deirtsckw Sozial -
d ' Mvkratie ist in %v » t Kern , in ihren Kadre « ,

in ihrer Geschlossenheit unberührt geblieben und

sie hat die schwerste Zelt hinter sich. Die sozio -

(tsliischc Schulung , welche die dänischen Arbeiter

bei un « als frühere Angehörige der österreichischen
Partei empfangen haben , hat sich schon b- lvähr . 1,
unsere alten Genossen und Organisationen haben

' . - «»geharrt , haben den ärgsten Sinnt überdauert .

Es geht . Genossen , auch bei un » wieder vorwärts !

Nicht stürmisch wie bei Ihnen , wir müssen um

die Seele jede » Arbeiters , der un » abtrünnig
wurde , um jodet , Zoll breit Boden hart ringen .
Mer wir sehen wieder ein Stück blousn Himmels .

Wir hoffen zuversichtlich , Ihnen in absehbarer

§e!i auch von » n » einen Ausstieg de » sozialistischen
« danke,w melden zu können . Ihren Beratungen

wünsche ich vollen Erfolg !

Genosse Karl S c t tz eröffnete den Parteitag
und gedachte zunächst der Toten unserer Bewe <

gung , vor allem de » Genossen Karl ttermal ^

dessen Ableben ioenige Stunden vorher bekannt

geworden sei. Genosse Seitz knüpfte dann an de »

Salzburg « Parteitag vor SO Jahren an , der in

eine schtverc Krise der Partei siel. Jetzt sei die

Partei allseits im Aufstieg begriffen und werden

» un » ach den wirtschaftlichen Kämpfen der Jahre
auch daran gehen , ihre politischen Forderungen
wieder entschieden « zu verfechten . Deshalb soll
der Parteitag z » SelPelS Ka,Upstede gegen die

frei « Schul « und zur Persassnngssrage Stellung

nehmen . Als Vertreter der Jitternaiionale lvar

Genosse Fritz Adler Erschiene », der In seiner

Ansprache auf die englischen Wahlen zu sprechen
kam und den großen Erfolg der Ar bei -

terpartei und der Regierung MaeDonalds

feierte . öS sei falsch , von einer Niederlage zu

reden . Die Labour Party habe ei » gefährliches
Experiment überaus glücklich beendet und werde

bei den nächsten Wahlen Ihre Macht wieder her -
stellen . Wichtig sei, daß daS Zweiparteiensystem
wieder hergestellt sei. Genosse Fritz Adler gedachte
dann noch der Anzeichen des Wiederaufstiege » der

Sozialdemokratie und der Arbeiterbewegung in

den übrigen Ländern und stellte fest , daß es überall

vorwärts gehe .
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ebne Mlmmg .
Di « Lampe steht Zwischen ihn « .
Und dn « Schweig « « .
Rar die Uhr tackt .
. ««in Wort - nichts — ewtgkelte «la »g.

Da « Schweig ? « i « Sinn « « ist «rShlich .

Deutlich siihlen si « -

Er sieht von seinim Vach « ans
und besrsne « ihren Angen .

de « wartenden ,

fräsenden :

„vaglstckNch , wie ich
wie Uhr « noch — wie lang « noch ? "

Er erwidert nicht « ans ihr « st « « « e Frage .
Dräns spricht sie « lan « an « :

» Wie lang « erträgst dn « nach ? "

„Solange ,
al « ich « jt achtzig Kronen » ach, « » ,,dien «
heimgehe . "

Si « schweigt .
weih ihm nicht « entgegen ,n halte ».

« r hat Recht .
Daheimbleiden an « der » IrWt miiht , fk .
Daheimdleibe « -
dei ihre » « Ii « ! ?

Und Hangern mühten si ».
verhungern vielleicht all » drei :
Mutter werden heißt , »er KapttalAfra » «et «

fliehe » müssen .

Niemand lann zwei Herren dien, ».

« der er wir » an den Samstag » »
nie mehr heimbri »g«n,
nie — nie —
Niemals genug sür da « OMM ei « « MM .
Denn er wird alt .

Mt werden st « deide ,
alt und einsam . —

Nicht « regt stch in ihrer Stade ;
« nr die Uhr tackt .
daß e « ihm im Hirn « schmerzt .
I » die Handflächen
gräbt er die Fingernägel .

'

Und st « stShnt :
„Heilige Start » — Gottesmutter —•

Und da « Bild der « attesmntte , Nichcht .
lächelt Hers » ans die Mensche » ,
denen lein Menschensohn werden darf .

Hau » Honheise » .

_ Ä _

Erscheint an jedem

zweiten Samstag

reizt , auf da « Mcritorische dieser Zeilen vi » zu -
« che » und den Widersprach Mische, , der gedenke »-
losen Entrüstung des Biivyertnnis und seinen
selbst schon strafft,zierten Erziehungsmethoden auf .
zugigen .

Wessen Töckster such es , denen in den Pensio -
raten der franMischen Schweiz , fern von der Fa -
miire , der oberflächlickte Schliff für «in ebenso oder »
flächliches Familienleben beigebracht wird ? Wes¬
sen Söhne , die in Kadettenschulen für den Milr -
tariSmu «. in Priosterfeminarrn pr Sendbvlen der

sckivarzen Internationale erzogen werden ? Es
stich die Söhn « und Töchter de « Bürgertums , des

deutschen ebenso gut wie die des tschechischen und
jüdischen. Und die vöSischen Schülersiedinngen ,
m denen vom der Familre entfernt , die Jugend

«wächst , sind sie sie ine „ Berfichning der deut

Familie > « h Sesellchaft .
Die Gegner unserer Bewegung entrüsten sich

golegantlich auch über die Bestrebungen , vi « wir

zur Erreichung unserer Erziehung « ideale Prosta -
gieren und fördern , und zeigen dabei ein « säst be -

dauernetvertc Bescheidenheit in ihren Ansprüchen
an eine ernste Behandlung de « Erzichungsstro »
Rems . Daß es Erzieher selbst swd , die in

klein-bürgerlich - konservativer Sehnsucht noch
Bergaiigenem und in blindem Partcihaß die Augen
vor den Tatsachen verschließen , trotzdem chnen
die auffallige Erscheinunsj de « Erziehuraöelendcs
ititM der Zerrüttung der Familie zu denken gaben
müßte , beweist deutlich , daß selbst Lehrer schr gut
ein wenig mehr Schulung in soziologischen Fra -
gen vertrügen . Die „ Freie Deutsche Schule " , ein

idrtfltfefioi «n « S iVveioikit Sai in

Nmmner , nachdem es die sozialdemokratischen
Anttskollegan schr nrdel und kollegial als „ rote
Brüder " apostrophiert , folgende «:

. . Freilich lehnen wir deutschvölkischen Leh-
rer auch die Ziele der sozialistischen Erziehung
glattweg ab , wie sie der „Genosse " Frankodsky ,
« K besondere Freund de « Nationalrate « und Vize -
Präsidenten des Wiener Stadtschnlamte «. Otw
Alöckl , In einem Aussah „ Wae ist die Ausgabe der

Uindcrsrcilndc ?" niedergelegt hat und da u. a.

schreibt : „Letzten Ende » ist diese Ausgabe , die Er -

Ziehung der Proletarischen Jugend in körperlicher
und sittlicher Beziehung , die bisher In den Händen
der Familie war , zu übernehmen . Denn da « Ideale
Ziel deS Vereines derKIndersreund « Ist, nicht bloß
Unterstützungtanstalt oder Fürsorger ««, » zu sein ,
sondern die Kinder gänzlich von der Familie weg -
zunehmen " . . . Di « Kinder gänzlich von der Fa -
milie loszulösen und dem Deutschen die Freud « an
der Heimai zu nehmen , die Heimat hinzustellen al «

den Begriff einer niederträchtigen Brutstätte der
Vorteile der Bürgerschaft n » d eiltet Stätte der

Unterdrückung der Rechte »ei Proletariats — da «

sind somit nach Ihren eigenen Aussprüchen die gc-
steckten Ziel « der roten International «, die ganz
und gar den Aussluß eine » jüdische » Nomaden -
tum « darstellen , nur aber die Frage offen lassen ,
ob da « Judentum auch seine eigenen legitimen
Kinder von der Familie loslösen will . Eine solch«
Richtung ist eine Verführung die deutschen Jugend ,
ein « sittliche Zermürbung de « deutschen Volk ? « . "

CM wäre Zeitverschwedung , sich mit der Hin .
den Gehässigkeit dieser Notiz auseinanderzusetzen ,
und ivahrschcinl-ich auch hoffnungslos . Aber e »

. m Jugend " ? . Keine „sittliche Zcrmürvitng " de «
blke » ?

Man darf de » Blick nicht durch völkisch par -

teilichen Nebel getrübt haben , wenn man über

die eigen « Nase hinaussehen will . Jedem Klar¬

schauenden drängt sich ein « immer mehr um sich
greifende Wandlung im Gesellschaft »! eben der Ge -

grnwart nrt Bewußtsein : da « Eindringen
der Gesellschaft in die Familie , die

immer stärker in Erscheinung tretende Ueber -

nahm « de « Ausgabenkreife « der Familie durch die

Allgemeinheit . Der Mutter - und Säuglingsschuh ,
die Mütterstedlungen , Stillkrippen » Kindergärten ,
Kinderffolonien . Schulspeisungen — alle diese un¬

seren Zeitgenossen wohlbekannten Einrichtungen
erfüllen Ausgaben , die bisher der Familie zufie -
Ten . E « ist die langsame Auflösung der

alten Familie , ihr « annehmende Unfähig ,

fcit , ihren Ausgaben der nächsten Generation ge -

aenüber gerecht zu werden , dt « diese Wandlungen

In der b ü rge r l ich « n Famitirnerziehung
triumphiert der durch da « MäMelchen elterlicher
und BerwandschaftSlickbe schön verhüllt « E g o i » .

mu « der Erz eher . Si « lieben in den : . Kinde ihre

eigenen - Hoffmrngrn . ihr eigene » Schicksal , chre

« ige ne Zukunft . Ellbr ' gen Nichtigkeit , Titel nnd

den sind die heiß ersehnten Ziele ihrer Erzie¬

hung , deren Ideal durch die Idee der Autorr -

tat bestimmt wird . Im groben Mißverstehen
der jugendlichen Psyche brechen so die „liebenden
Eltern die Charakter ihrer Kinder , draimen sie
Vach ihren eigenen Wegen in die Wege der Fanrllie
ob und stressen sie in chre Formen . Wo « » hnen

nicht restlos gelingt , dort sind bitterste Konflikte ,

he faste Kämpfe zwischen junger und alter Gen « ,

« twn an der Tagesmdrmng . Werses « „ Sohn "
und Bronnens „ Batormord " sind der erschut »
ternde Ausdruck solcher Kämpfe . Was ist e « an -

der «, al « die seelische Einsamkeit , die die Jugend
in der Familie umweht , die sie zur Selbsthilfe
treibt und sie den Wandervogel , die große Iu -

gendbcwegung . allenthalben schaffen ließ ? Ihr

entstanden - Helfer in verstehenden Menschen , die

die Not de » einsamen Ringen » der neuen Jugend

begrifft «, und Gemeinschaftsschulen und Jugend -
kolonien wuchsen überall <rnS dem Boden , Frei¬

lich darf nicht überfthcn werden , daß diese Cöe-

meinschasten oft der Hort und die Brutstatte ziel¬

bewußter nationalistischer Erziehung sind .

Die ErziehungSmöglichhiten in der p r o l e -

tarischen Familie sind durch chre Wirtschaft -

K. hc Lage stark begrenzt . Millionen Arbeiters . n -

der halben das Glück und die Wärme eines guten

Familienlebens nie kennen gelernt . Frühzeitig sich

selbst überlasten , wenn Vater und Mutter gemein »

sam den Lebensunterhalt erwerben , oft selbst mit

eingespannt in daS Joch trostloser Fronarbeit , an

chronischer körperlicher nnd geistiger Unterernäh -

rung leidend , der Straße und ihren Einflüssen ,
der Verwahrlosung schutzlos preisgegeben — so

l ' ieht da « Schicksal de « proletarischen Kindes viel -

fach au « . Di « sentimentalen Schwärmer für die

Familie nerzirhung sind selbst am eifrigsten an der

Zerstörung und ' Zerrüttung der Familie tätig ,
weil sie die zuverlässigsten und festesten Stützen
de » Kapitalismus sind .

Da « organisierte Proletariat hat richtig er -

kannt , daß es dem einzelnen Arbeiter nicht oder

nur außerordentlich schwer möglich ist , seinem
Kinde eine sonnige Jugend zu bereiten und es für

da « Leben mit seinen weitverzweigte » Anforde -

rungen tauglich zu machen . So ist es daran ge -

gangen , die Klassensotidarität auch ans
die Erziehung seine « Nachwüchse » ausgudeh -
nen Die Arbeiterschaft ist sich beimißt , daß die

neu « Ordnung der Dinge , de si « erstrebt , neue

Menschen erfordert . Ter solidarisch «, der sozia -

ktstlsch « Mensch mit tüchtigem Wiste « und

Können und gesellschaftlicher Verantwortlichkeit

ist da » schialistmhe Erzieh »»gidcal . Dieser Er¬

neuerung der Menschheit sind alber in der nur

auf di « Familie begrenzten Erziehung groß «

Hemmniste entgegengesetzt . Deshalb muß die Er¬

ziehung ver neuen Generation «in « Angelegenheit
der ganzen Klast « fein . In den gelästerten „ftin -
' ■ " " hat sich d,e Arbeiterschaft bereit »derfräundew
« inen

'

Lernen und
n. Gemeinsames Arbeiten ,

wird zur gesellschaftlichen ,
« inander helfenden , sich gegenseitig ergänzenden
Arbeit erziehen und durch den Gemeinschasts - ge -
danken in de » eigenen Reihen wird die Jugend
am leichteste » » urGemeinschaftimWelt -

6anz «n hinfinden . Erst dann Wirt » die Brü -

irlichkeit kein « Phrase , sondern selbstverständliche ,
beglückend « Wirklichkeit sein . Ja . die Arbeiter -

schüft wird die Kinder von der Familie loslöst »:

sie wird sie dafür zur Gc se 1 I fcho f t führen ;
und statt der eng begrenzte » He »tat , die ihnen in

Wirklichkeit nie eine H c > in a t nxir , wird sie ihnen
die Welt geben !

L. G.

Wovon die Fra « nicht ; weiß .
Mister . Hoheiithal aus Washington erzählte

mir folgende Anekdote : „ E n Bekannter , ein lang -
jähriger Abstinent , bemerkte während enes Ge -

spräche» über die Folgen der Prohibition ( ' Alto
holverbot ) in Amerika : „ Herr Hchenthal , das AU
kohol - verbot kostet mich 100 Dollars . " „ Sie hoben
wohl das Prc-Hibitivn-Sgefetz übertreten ? " „ DaS
nicht , wie Sie wissen - iväre dos ja bei mir un -

möglich . Ich mußte mir eine Waschmaschine kau -
stn . " „ Das versuche ich iu >ch weniger . Ja was

hat denn die Waschmaschine mit der Prohibition
ü : tun ? " „ Sehr einfach . Herr Hchenthal , meine
Wäscherin hat mir gekündigt . Sie lgit nicht mehr
nötig , waschen zu gehen, der Verdienst ihres Man -
» es reicht jetzt für beide , da er ihn nicht mehr
vertrinken kann , deshalb Tya' bc ich mir e ne Wasch¬
maschine kaufen müssen . die mich 100 Dollars ge -
kostet hat . nnd schuld daran iü die Prohibition "

Spricht das »- cht Bände ? Das Lebensniveau
des Arbeiters ist ja ohnedies sehr niedrig nnd er
drückt es noch durch unnötige Ausgaben — » nd

wofür ? — für berauschende Gifte .
Ich selbst will ini Anschlüsse d>ara » eine ser -

fönlirf >c Beobachtung schildern . Ich habe die Fe -
rien in der Pilsener Gegend verbracht , eine Ge¬

gend , in der c « viele „trinkfeste Männer " gibt .
Die eine , ich vergleiche zwei Arbeiterfami -

Wen — der Familienvater ist Abstinent —, lebt
in durchaus geordneten Verhältnissen . Die Frau ,
Mutter Meier Kinder , ist jngendfrisch und sieht
durchaus nicht so abgearbeitet aus . wie die rnci -

fteii Arbeiterfrauen . Die zweite Arbeiterfamilie
ist kinderlos , nichtsdestoweniger » mß die Frau im

Taglohn arbeiten , wiewohl ihr Gatte ungefähr
30 Kronen wöchentlich mehr verdient als der

odenangesnhrte abstinente Arbeiter . Ter Meile
Arbeiter vertrinkt eben einen großen Teil seines
Verdienstes . Die Folge davon ist , daß seine Fra »
im Vergleiche zu der (yrau des abstinenten Arbei -

ers müde , abgerackert und wie eine Greisin an « -

ficht , obtvchl sie nur vier Jähre älter ist als jene .
Die Gattin des abstinenten Arbeiters muß nicht

dem Verdienste nachgehen , da der Lohn ihres
Manne » für die ganze Familie ausreicht . Die

kann stch daher ganz ihrer . Hauswirtschaft , der

Erziehung ihrer Kinder und dem Gatten widmen .

Im Gegensätze dazu steht das Familienleben
de « Trinkers , dessen Frau ihrHauswesen , vernach -

lässigen » mß und in schauerer Arbeit ihre körper¬

lichen Vorzüge und damit die Zuneigung ihres

Gatten eingebüßt hat . Ein wahres Glück ist eS ,

daß sie keine Kinder hat ! Wie würde da erst das

. Hauswesen aussehen , wie »rußten die unschuldigen
Kinder verwahrlose »!

Diese Tatsachen sollten schon genügen , in »

die Frauen zum Gegner der berauschenden Gc »

tränke zu mache ». Aber es gibt noch eine Reihe

anderer Gründe , die die Frau nnd besonders de

Proletarierin zur Feindin der berauschenden Ge -

tränke machen muß , die alle als gemeinsames Gift
den Alkohol enthalten , » nd unter den verschie - den-
sten Namen in den Hände ! gebracht werden : Bier ,

Wein Schnaps , Liköre , Kognak , Rinn , Arrak , Ab -

sinth , Whisky nnd viele andere mehr .

Ich habe schon oft von Frauen gehört : „ Ja ,
die Männer sollen das Trinken » nr lassen , aber

wir Frauen trinken ja nicht viel und das kann

uns nicht schaden . " Es ist längst nachgewiesen ,

daß auch der mäßige Moholgen - uß schädlich wirkt ,

so daß dieser Einwand an und für sich falsch ist .

Aber nicht nur las ist hiebet in Erwägung zu zie¬
he». Eine etliche Frau muß sich doch fragen :
„ Wir kann ich von meinem Watten oder Bräuti¬

gam verlangen
'

ß er nicht trinkt , wenn ich selbst
trinke ? "

lind daraus zielt d- as ganze Trinkerproblein .
Wenn ihr Frauen und Mädchen wollt , daß euer

Watte oder Bräutigam nicht trinkt , dann müßt ihr

ihm das Beispiel der völlige » Enthaltsamkeit Von

allen berauschende » Getränken geben .
Bon einem Mädchen hörte ich einmal den

Satz : „ Ein Mann der nicht trinkt , ist kein Mann . "

Ich weiß , das Mädchen würde noch einmal an -

derer Meinung werden , wenn hr Mann schwer
betrunken nachHanse käme .

Aber das proletarische Mädchen muß auch

wissen, daß eine der Ursachen davon , daß Arbei¬

terinnen zu Prostituierten werden , der Alkohol

ist. Ztvar sind die Ursachen der Prostitution tief
verankert in den wirtschaftlichen Verhältnissen
unserer „gottgewollten " Gesellschaftsordnung ~

dl « Zahl der Prostituierten steigt in Zeiten der

Arbeitslosigkeit ins Ungeinefsene , wie das die

r « 1021 und 1022 gezeigt haben — aber es

bekannt , daß die Prostitution jederzeit Zu -

schub aus den Reihe » der Wkoholopser bekommt .

Manches Mädchen gibt sich einem , ihm sonst
gleichgültigen Manne hin . nachdem ' er ihr mtt

einem Gläschen Rum oder ettvas Bier „Liebe "

eingeflößt hat Wenn der Mann nun gatvistenlo »
daS Madchen verläßt , das ihm nur ein Zeitver -
treib für ein „Stündchen, , mar , muß sie die Fol¬

gen tragen . Das Kind kommt , in Pflege kann

es die jung « Mutter oft nicht geben , Werl dazu die

Mittel fohlen . So führt sie dann der Weg direüt
in die Arn « der Prostitution . Damit ist ihr
Schicksal beisiegelt . Mit dreißg Jähren »st sie
eine Ruine , wenn sie diese « Alter erlebt , dem , di «

Prostittlierte » gehen in ungeheuerer Zahl an der

Trunksucht — sie suchen ihre Kundschaft zumeist
>» den Schänlen — an der Tuberkulose oder im

WoschlcchtSifroiilljciteii . zu Grunde . . .
Jede Frau «wünscht sich schöne und gesunde

Kinder . Wie kann sie die <iber . zur Welt bringen ,
' Wenn die Kinder schon bei der Zeugung den Keim

zu den verschiedensten Krankheiten emstsangen ?
Ter Alkohol bewirkt , daß Kinder , die i »n berausch -
tcn oder angeheiterten Zustande gezeugt werden ,
entarte », i >is heißt , es entstehen kränfliche , schwache
rder geistig zutüifgcWicbene Km der . oder sie zei -
gen mehrere oder alle Formen der Entartung .

Das ist durchaus nicht zu schwarz gemalt . Man

beobachtet sehr hänf g, daß ! >is erste Kind , das in
der Hoct>zeils »acht , nach einen » „fonchtfröhlichen "
Hochzeitstage gezeugt wurde , entartet ist , während
die folgenden Kinder völlig normal sind .

Eine jede - Hausfrau muß noch das - bedenken :
unter dem Einflüsse des Alkohols verliert der
Alaun d e ruhige Ueberlegung , sein Bera - ntwor -

ttingsgeftihl säzwindet und er betrügt seine Gattin
bei der erstbesten sitelegenheit in straflicher Fahv

lassigileit mit einer Straßeudirne . Die Folgen

tragt auch die C- Zattin : Entfremdung des Alaune »

und Uebertragnng von Krankheilen auf di : Frau .

Ixift du , proletarische Frau und prole -

larischeS - Mädchen , inm . zu tun ? Du nmstt deinem

Gatten und Freund ein Beispiel sein , du mußt

eine Vorkänrpstrin ditti Abstinenzgedan - kens wer -

den , denn nicht die Mäßigkeit führt zum Ziel , die

ist -oft nur der erste Schritt zur Trunksucht . Nur ,
völlige En tha ltsamkeit katm da » Alto »

holrlend aus der Welt schaffen !
Inlin » Lötvv . Prag -

Zu große Hofftmngen

erweckt <Äenosse I . Löw» >, indem er de in ver

hältnismäß g guten , geordneten Zustande » leitende

Familie de « abstinenten Ardeietrs der immer tie -

sereo Elend versinkende . » Familie des Trinkers

gegenüberstellt . Zu große und darum unerfüll -
d>are - Hofsmingen erweckt er mit denr ,zar nicht zn

treuenden Argument , daß die Frau des abstinen - -
ten Arbeiters e » nicht notwendig lzai , berufliche
Arbeit zu leisten und sich ganz dem - Haushalte ,

der Familie widmen kann . O ) ihr das möglich

ist, das hängt nur zum Teile davon ab , ob der

Alaun Abstinent oder Trinker ist , sondern doch

wohl davon , wichen Beruf und »welches Einkom -

inen ihr Mann hat , Wie groß die Zahl ihrer Kin

der ist , Wie ihre sonstige » Lebensverhältnisse sind .
Wir wollen liober nicht mit jenem nur scheinbar
wahre » , iit Wirklichkeit ganz unzutreffenden Ar¬

gumenten von den „Erfpttrnilsen " » nd dem sorg -
lolen Lebe » des abstinenten Arbeiters gegen de »

Alkoholiomus kämstfcir , — den- it wir lehnen ja

auch mit aller Entschiedenheit die Behauptung ab ,

daS Elend der Arbeiter rühre vom Saufen der

Arbeiter her . Nein , die Ursache des Massenelends
des Proletariats ist das Privateigentum an Pro
dnktionsmiltoln und von dieser Ursache wird auch

der abstinente Arbeiter nicht unabhängig nnd dar -

um entrinnt auch er nicht dauernd der Rot . Wohl
aber verschärft der Aikchölismu » das Elend

der Arbeiter , kann Alkoholenthaltsamkoit es lin -

iX- rn . Schon deshalb aNein bin ich UnHänger der

Alkoholenthaltsamkeit . Bor allem aber dee-ha>' -b,
weil der Alkohol den Arbeiter gedankenträge , feig ,
dumm zufrieden und widerstandsunfähig zum

Kampfe gegen sei » Elend macht . Ter Trinker zieht
sein Elend vergoldet , — der abstinente Arbeiter

sieht eS in feiner ganze » brutalen Wirklichkeit .
Ans diesem Grunde , weil der abstinente Arbeiter

. - in besserer Klassenkämpfer ist , wünsche ich die Be -

freinng der Arbeiter vom Alkohol .
Natürlich auch deshalb , weil der Alkoh- oliS »

mus millionenfaches Elend verschuldet , besonder »
Frauenelend , — tvril unzähligen Frauen ihr gan¬

zes Leben verdorben wird durch de » AlköholiS - -
mus . Und weil das Trinken etwas so scheußlich
kleinbürgerliches ist, weil es so lange keine sozio -
listische Lebensgestaltung gibt , so lange gesoffen
ivird , — Weif nur Befreiung vom Alkohol als

wichtigste Voraussetzung der Kampffähigkeit der

Arbeiter in ihrem Ringen wider den Kapitalis¬
mus erscheint . Um diesen Kampf und um den

Sieg in diefem Kampfe ist es mir zu tun und

darum will ich . müssen alle Genossinnen und alle

Genossen , die wahrhafte Revolutionievirng de »

Proletariats wollen , den AlkaholiSmus bekriegen .
U- m der Revolution nnd nicht um der Zufrieden -
Herl willen ! Josef Hof bau er .

AuÄgeveutete !
Die bltroeellche veefse
steht im Solde Eurer

Ausbeuter
In die Hand de « Ar¬
beiters dasArbeiierbiaN .



Seife S.

SN WMMcht .
Der ^ icg der konservativen Partei l ' ei den

ciiglischen Radien dai sich zu einem SUinfze aus

gewachsen , da » alle E' . wai . iiiigen des konscrvati -
vc » Läget ? s. ' !»s> weit übertrifft . Deit hundert

Jahren haben die Torlos keiueu so durchschlagen
den Walilerfotsi errungen . Das Charakteristischeste
au diesem Wo- ' a - . , - . gong aber ist , daß er nicht

gleichzeitig eine eig. ' iv. tiche Niederlage der bis¬

herigen Regierungspartei und des Hanptgegncrs
der Konserrmtiven örocijte . Ist schon der Perlust
von 42 Maiidaien , d u die Arbeiterpartei zu be -

klagen hat , k. uc . al >> übermäßig groß , so ist das

Anwachsen der Zir sie abgegebenen St im -
in e u las - Z eiche u eines unbestreitbaren
M a nle rs , - qeS . Wahrend die Arbeiterpartei
bei den Wo . cn im - gerbst 1923 nur 1- 20 . 000

Stimmen deiZligewanu , gewann sie bei diesem
Waylgaikg weil über eine Million an
Stimmen ' . Tie gibt dem Stimmengewinn der

Konservativen nstv- t viel nach , wie es überhaupt
bezeiclmend l ' r, l . ß die Konservative » mit sechs -
einhalb ' . Nlllc . ' iieu Stimmen über - 100 Niandate

erlangten . tväl rend die Labour Party mit weit

über fünf Miliieme » Stimmen nicht einmal die

. feilste der ' . ylandatzat ' . l der Konservativen erreicht
hat . So bedeuten diese Wahle » einen großen Er -

solg des sozialistische » Gedankens und eine B e r -
t r a il e Ii S k n n d g c b u » g für die A r b e i -

lcrpartei von seilen aller jener , die ihr vor
einem Jahre ihre Slimme geliehen hatten . Daß
die Arbeiterpartei sich nicht den Beifall der Bour -

geoisie verdienen konnte , kann man ihr keineswegs
znni Porwnrf machen . Würde England auf
Grund des Perhällniv - wahlrechtes wählen , so wäre
das Bild dein nach den lebten österreichischen
Wahlen sehr ähnlich . So wie in Oesterreich trotz
einer gewaltigen Slimmenzunähme der Ehrist -
lichsozialen die Oppositionspartei , die Sozialdemo -
fvntie ihrerseits einen großen Stimme »ziitvachs
erzielte , und die Großdeiitscheu als Opfer der Er -

folge ans der Linken und Rechten zerrieben w» r -

den . so zahlen in England die Liberale » den

Wahlsieg der Konservativen und das Wachstum
der Arbeiterpartei . Für den weiteren Gang der

englischen Politik ist eS ziemlich belanglos , daß
die Arbeiterpartei Mandate verloren hat . An eine

Foritaner der Regierung MaeTonaid war ange -

sichtS der bürgerlichen . Koalition nicht z » denken

und in der Opposition kann die Arbeiterpartei mit

ihren 151 Mandaten immer noch Beträchtliches
leisten . Die Liberalen sind in einer schlimmeren
Lage als die Arbeiterpartei . Leisten sie der kon -

servativc » Regierung Gefolgschaft , so verlieren sie
in den Augen ihrer Wähler jede Taseinsberechti -
gnng , in der Opposition dagegen Werden sie immer

als Anhängsel der Arbeiterpartei erscheinen .
Im übrigen wird auch die konservative Re -

giernng keinen leichten Stand haben . A u sz e n -

politisch hat die Arbeiterregier u n g
England nach verschiedenen Seiten stark f c st -

gelegt . Die neue Regierung muß entweder mit
allem , was MaeTonaid in dem halben Jahr sei -
» er Regiernngstätigkeit begonnen hat , aufs ent -

schiedenstc breche » und damit England in eine

schwere Krise stürzen oder sie muß ans dem Wege ,
den die Arbeiterpartei eingeschlagen hat , fortschrei¬
ten . In der inneren Politik besteht keine Aussicht
dafür , daß die Konservativen das einhalten , Was
sie de » Wählern versprochen habe » . Sie Haben
der Arbeiterregiernng vorgeworfen , daß sie nichts
gegen die Arbeitslosigkeit getan haben . Datsächlich
ist die Zahl der Arbeitslosen unter der Regierung
MaeDonald gesunken und nur die Zahl der Un -

tcrstützten ist gestiegen . Es ist kaum zweifelhast ,
daß die neue Regierung der Arbeitslosenfrage
viel hilfloser gegenüberstehen wird , als die Ar -

beitcrregiernng , die wenn auch langsam , so doch
entschieden an der Sanierung der englischen Wirt -

schast arbeitete . Tie Arbeiterregiernng hat weiter

begonnen , ihr großes Wohnbanprogramm zu vcr -

wirklichen . Die Konscrvaliven müssen entweder

das Programm ihrer Gegner durchführen oder

sie müssen alle diejenige » enttäuschen , die auf die

Mohnbanpolitik angewiesen sind . Schwierig wird

sich auch das Verhältnis Englands zu den K o ( o-

u i c ii gestalten . Die Arbeiterregiernng hat es

ausgezeichnet verstanden , die unter der letzten Re -

giernng Baldwi » schon stark anseinanderstrebeii -
dcn Dominions mit dem Mutterlands unter einen

Hut zu bringen . Wen » man sich erinnert , das ;
Kanada nach dem Weltkriege große Lust zeigte , sich
den Bereinigten Staaten anzuschließen , daß Süd -

asrika eine Koalitionsregierung von Arbeiterpar -
tciCcY « und nationalen Buren hat und daß Austra -
lien seit dem Weltkrieg . sehr oft eigene Wege ge¬

gangen ist, kann man sich vorstelle », mit welchen
S ch w i c r i g k e i t c u eine konservative Regie¬
rung zu kämpfen laben wird . Wenn die neue

Regierung — tvahrscheinlich tvird Baldwin
wieder Premier werden — noch dazu versuchen

sollte , die ägyptische und die Mossnlfrage mit Ge -
toalt in löse », so wird sie sehr bald in Konflikt
mit de » nationale » B c w e g u ti g e u der
Oricntvölker kommen . Türken , Araber und

Acgypter stellen an sich schon einen ernsten Gegner
für das britische Imperium dar Run sind die
nationalen Bewegungen bei diesen Völkern von
den Moskauern geleitet und bei der feind¬
lichen Einstellung der Konservativen gegen Ruß -
land kau » ei » Orientkoiillikt sehr leicht einen

großen Auf st and im nahen und vielleicht
auch fernen Osten nach sich ziehen Die Auspizien ,
unter denen Vaidwin zur Regierung gelangt , sind
keineswegs freundlich . Das englische Bürgertum
tritt noch einmal an die Ausgabe heran , den oon
ihm geschaffenen Riesenbau des britischen Welt -
reiches zu lenken und durch die Stürme , die ihm
von allen Seiten drohen , in eine gesicherte Zu -
lniift hinnberzuretten . Wenn nicht alle Anzeichen
trügen , so wird das Beginnen der englischen Bour -
gcoisie trotz der Zlveidriltolmehrheit scheitern .

TMZ - M « ! W' ett « .

öemitl M ZeM .
Im Jahre 1! U) 7 kam e; u junger Mann von

Wien nach Depich in die Redaktion der „Freiheit " .
Niemand kannte ihn außer den Angestellten , in
deren Organisation er seit Jahren wirkte . Kurze
Zeit verging und alle Genossen im Kreise kannten
den „ Karl " . Wie kam es , daß er sich neben
einem Seliger in wenigen Monaten zur Weilung
zu bringen wußte ? W e kam es , daß alle das Ge¬

fühl des Bertranens , der herzlichen Zuneigung zu
diesem kaum 26jährigen Manne erfüllte ? Es
konnte kein Dutzendmensch sei », der in kurzer Zeil
das voltbrachte . Vor allem gewann er die Gerzen ,
denn ans hm sprach der ehrliche Wille , die ehr -
liehe lleteizengnng . er fand rasch und sicher den
Kontakt mit den Genossen . Er kannte keine lieber -

Hebung , keinen falschen Stolz , in ihm sähe » die
Arbeiter sofort die Verkörperung ihrer besten
Eigenschaften . Wir wollen ihn nicht idealisieren :
das entspräche nicht seinem ruhige », überlegten
Wesen . Er war viel mehr als ein Ideal , er war
— ein Mensch . Ein ganzer Mensch ! Menschlich
verstand er menschliche Schwächen , menschlich b' -

handelte er die Menschen , wußte ans ihnen Ihre
Vorzüge heran «- ' , »locken , ebnete Schwierigkeiten ,
versöhnte Streikende , und wußte immer und unter
allen Umständen das Interesse der Partei zu
wahre » .

Er eroberte aber nicht nur die - Herzen durch
seine oft rührende Güte ; er eroberte auch die Hirne
der Menschen . Sei » großes Wisse », das ans einer
mierfchitttcnliehen marxistische » Erkenntnis be¬
ruhte , befähigte ihn , die Menschen zu überzeuge »,
die Arbeiter zur Erkenntnis ihrer . Massenlage zu
bringen , sie für den Sozialismus zu gewinnen . Er
> vmde ihrer aller Freund ! Jede Sorge vertrau -
teir sie ihm an und wußten , daß sie guten Rat und
Hilfe finden . Niemals verletzte er sie ; wo immer
er dem oder jenem unrecht geben mußte , es ge -
schal) immer ans eine Weise , die ihn überzeugte
und neuer Arbeit gewann . So wurde er der
große Beichtvater der Arbeiter des Tep' itzer Krei -
ses , der große Aufrichter i » ihrer Not . So setzte er
das Wert seines Meislers Seliger fort , der da -
»Ufte schon über die Grenzen des Kreises hinaus
zum Lehrmeister und Erzieher der deutsch böhm i¬
schen Arbeiterschaft hinausgewachsen war .

Seliger und Ccvuiak ! Wie gut ergänzten sie
einander . Wie gut Paßte das überschäumende
Temperament dcs einen zur überlegende » Ruhe
des anderen ; der große Organisator , der große
Redner , der große Journalist Seliger konnte
ruhig sei » großes Werk der Aufklärung der deutsch -
böhmischen Arbeiterschaft fortsetzen ; er wußte , daß
in Dehlitz der ihm in vie . sachcr Hinsicht kongeniale
Oermak in seinem Sinne , in seinem Geiste arbeitet .

Und nun sind sie Beide tot ! Sic Beide , die
ans anderen Gebieten » ach Töplitz gekommen
waren und nach kurzem so sehr mit der ' Arbeiter¬
schaft des Tephtzer K. reises verwuchsen , als wären
sie seit je und je ihr Teil gewesen .

Wir Teplitzer stehen verwaist da ! Unsere
2a che ist es , ihr Erbe zu verwalte » , den Teplitzer
Kreis als das zu erhalte », wo- zn sie ihn machte » —
zum festen , unerschütterlich ?» Bollwerk des So -
ziälismns !

Wir gelobe » Euch das , Seff und Karl , die ihr
nur körperlich tot seid! Euer Geist soll in uns
weiterleben !

. Tie «chuldrosielniig . in Eg- r . lieber Bor -
ipvachc oer Abordnung der Stadl Eger beim Prä -
jidenten des Landesschulrates Dr . Pollitzer bewil¬
ligte dieser statt der angeordneten Zusammen -
Ziehung der ersten mit den zweiten BoltSschnl -
kiasseir die Znsammenziehnng der in den einzelnen
Schnlhänserii bestehenden zwei erste » Klassen in
eine erste Klasse und der zwei zweiten Klassen in
eine zweite Klasse gegen nachträgliches schrstliches
Ansuchen hierum für das laufend ? Schn jähr Da -
dnrck ) ist weugstens erreicht , daß die Kinder - m
Unterrichte nicht Schaden leiden .

Der zweite ordentliche Parteitag der lomiiiii -
nistischc » Partei wurde gestern um halb' 1 » Uhr
vormittags u der „ Domovina " i » Prag Hollescho -
wih in Anwesenheit von 20t ) gewählte » Delegier -
ten eröffnet . In den Vorsitz des Parteitages wur -
den Bnrian , Tan ff ig und Frau Strnad
gewählt . Vorsitzender Bnrian gedachte i » seiner
Begrüßungsrede des verstovbenen Leuns . Nach
den Referaten über „ Siebenter Jahrestag dcr
russischen Revolution " unfr „ Die Berhältnisse in
der Slowakei und Karpathorußlaiid " erstattete
Z a p o t o c l y den B e r i ch t ü b e r d i e T ä t i g-
keil der Partei . Die Beratungen des Partei¬
tages wurden hierauf ans heute vertagt .

Tie Frage dcr Gast - und Kaffeehauopreise
wurde bei der gestrigen Konsnmeittenencjneie einer

engeren Kommission zur Behandlung zugewiesen .
Die Nestatiralenre und Caföliers waren der
Sitzung ferngeblieben , so daß sich bezüglich des
Standpunktes der Konsumenten keine Debatte ent¬
wickeln konnte . Die angestrebte Preisherab¬
setzung in den Gasthäusern wurde von Mini¬
sterialrat Haöek damit begründet daß in den
meiste » CRrst-häiUerit vielfach Gefrierfleisch verkocht
werde .

Ein Opfer bürokratischer Herzlosigkeit . Die
Präger Polizeikorrespondenz meldete am 17 . d.
M. ganz kurz , daß der pensionierte Bahnobcrrovi -
dent A. Bichera durch einen Revo- Iverschnß in
die rechte Brust seile Selbstmord verüben Wollte .
Der Beweggrund des Selbstmordversuches se'
unbekannt . Das „ Ru' be Prnvo " ist nun wieder

i » der Lage , die Beweggründe dieser Tat zu neu -
nen . Vichera , der noch jetzt im Krankenhaiise mit
dem Tod « ringt , tvar früher Stationsvorstand in

Plcsives ( Slowakei ) . Als ein Beamter auf die -

sei » Bahnhofe 18 . 000 Kronen unterschlug , wurde

Bichcra dafür ver . . twvrtlich gemach ' und suspen¬
diert . Einige Monate hindurch wurde ihm ein
Teil des Gehaltes zurückgehalten und seine Fa -
mi' kieiiznlageii eingestellt , da er angeblich während
der Suspeiidieriing als „unverheirateter Beamter "

geführt werde . Dabei bat Bichcra eine Frau und

drei hcrautvachsende K »der . Als sich dann die

vollständige Unschuld BichcraS heraneftellle , —

versetzte man ihn » ach Prag - Si » cheiv . Bon dem

zurückgehaltenen Gehalte zahlte man ihm mir

einen Teil ans . Der andere Teil verfiel ( ! ! ) als

Entschädigung ( ?) . Am . 1. Oktober d I . wnrde

Bichera Knall und Fall pensioniert . Ter vcr -

zweifelte Mann , dem man bei der Bescbwcrdc ge¬

sagt Halle , daß er machen svll . was er w ll , legte
dann Hand an sich selbst . Nach der Tat kümmerte

sich , so schreibt da « „ Rüde Pravo " weiter , » c°

mand um das Schicksal der Familie . Das Eisen »
bchnm' . nisterinm habe sich a>nch bisher nicht dafür
»teresiiert , ob Bichera überhaupt noch am Loben

sei. Bichera stand 18 volle M' hrr im Dienste der

Staatsbahnen .

Aus dem Verwaltungsdienste . Die politi¬
sche Bezirkdverwaltinia Kaaden geht daran ,
sich durch ihre Eittscljeidniigcn eine » Rnhni zu
schaffen , dcr bisher keiner politische » Bezirkover - ,
tvalinng beschicden tvar . Einen Erlaß zur Be -

flagiiz »»g am 28 . Oktober , dcr an den Äiirgcrmei -
ster . erging , stützte sie auf eine Verordnung R. G.
Bl . Nr . 10 ans dem Jahre 1873 . Kein Rehtö «
kundiger konnte sich er . nner » , was in dieser Vcr -

orduniig stehe . So wurde in den GesctzoSblättcrn
nachgesehen und das Staunen der Stadtverwal¬

tung war nicht gering , a>! s sie fand , daß diese

Verordnung die Belegung der Lande s st u -
t c ii d n r ch S t a a t s h e ii g st c betraf ! In einer

zweiten Entscheidung , betreffend den Ersatz dcr

Vertuningskostcn für den beurlaubten Sladlarzt ,
stützte sich die Politische Be ; rksverwallung Kaaden

ans Nr . 24 der Slg . der Gesetze ans dem Jahre
1922 . Dieses Ersetz handelt nicht von der Sa -
nitätVpolizei . sondern von der M ü n d « lsicher -
hcit der Teil schu ldverschrei billigen der öprozcn -
kigcn böhm . LaudeSeleklrifi . ; icrnngsan <eil,e . In
dem crstenvähiiten Falle hat allerdings die Pol .
Bczirksverwaltnng am nächsten Tage die Richtig -
stellnng vorgenommen .

Bergarbeitertod . Mittwoch ereignete sich am
Zeittrnm Schachte bei Brüx ein Unglück , dem lci -
der auch ein ' Menschenleben zum Opfer fiel . Beim
Abschießen eines Pfeilers wurden die Bilrgarbei -
tcr Franz Naath und Josef Bele durch nieder -

gehende Kohle verschüttet . Naath . dem ein größe -
rer Kohtenblock auf das Bein fiel , erlitt einen kom¬

plizierten Beinbruch . Es gelang ihm jedoch , sich
freizumachen ; mit vieler Mühe konnte er aus dem
Plane kriechen . Er tvurde gerettet und in das
Briixer Krankenhaus gebracht . Die Retter gingen
schart daran , dem zweiten Verunglückten , der sich
von der ans ihm ruhenden Kohlenlast nicht selbst
befreien konnte , anszngmben und man vernahm
» och bis ' AI Uhr Zeichen dos im Pläne einge¬
schlossenen Arbeiters . Die Rettungsarbeiten ge¬
stalteten sich jedoch ungeheuer schwierig , weil der
Plan »iirnhig und die Gefahr weiterer Einstürze
vorhanden war ; erst gegen 3 Uhr konnte man den

Verunglückten bergen . Die Hilfe kam zu
pät Vele war bereits seinen schwere » Ver¬

letzungen erlegen ' . Neben anderer . Verletzungen
hatte er eine » Wirbelbrnch erl ' Uen . Die

Verunglückte » sind ans Niedergcorgenth . il Beide
sind ledig . Eine Untersuchung über die näheren
Umstände und Ursachen des Unglückes wnrde ein -

geleitet .

Das Prager Barictec tvird verlaust . Seit

einige » Tagen tveilt ein Mailänder Advokat und
der Vertreter eines Bcr incr Bankhauses in Prag ,
um über den Ankauf des in Prag - Karokineiital
gelegenen Parielees zu verhandeln . Die beiden
vertreten eine italienische Gesellschaft mit deutscher
Kapitalbeteik gnng . Für das Varielee ivivd von
den Besitzern ein ' Verkaufspreis von 10 Millionen
Kronen gefordert . Nach Abschluß der Bcrhand -
hingen koll noch in der henrgcii Saison eine ita -
lien sclzc Slagnionc absolviert werden , worauf
dann wieder Varieteevorführiingen veranstaltet
iverde » sollen . Durch diese VerkanfSverljandlnn -
ge » werd . " jedenfalle alle Nachrichten illusorisch ,
die von der Verlegung der Ständelheaterbühne
ins Varielee w' ssen wolle » . Es bribt abznwar -
ten ob die neuen Besitzer des Barictces es ver -

stehen werden die tvenig entwickelte Vorliebe der

Prager für Varictecvorstellungen zu wecke ». Falls
sie erträgliche Eintrittspreise festsetze » und stets
ein gutes Programm bringe », so kann ihnen das
auch gelingen .

Der Chirurg Gersuut , gestorben . Gestern
früh ist in Wien der weitbekannte Chirurg Prof .
Dr . Roben G crsn » y, dcr am 15 . Jänner
1844 in Teplitz geboren wurde , in Prag studierte
und 1366 in Wien das Dokiovdiplom erhielt nach
langem Leide » gestorben . Er war dcr Sohn eines
Teplitzer Arztes und ein Lieblingsschüler des be -

rühmten Chirurgen Billroth Zuletzt war er
Direktor des Studolfiiierhanses , einer Schöpfung
Billroths . Gersuny -st besonders durch seine
<Äesicht«Plastik berühmt geworden , indem er Ge -

sichtsdesekte mit weichem Parasin behandelte .

Tödlicher Unfall bei der Flicgerstafeitc am
28 . Oktober . Infolge dcs nebligen , unsichtigen
Wetters verunglückten am 28 . ds . von den drei in

Kj. nschau ansgest cgenen Militärflugzeugen zwei ;
das dritte erreichte de » Bestimmungsort Neutra ,
lieber das Schicksal der verunglückten Apparate
erfuhr man Dienstag nachmittag , daß das ein ?
Flugzeug mit dem Piloten Kapitän DrLala
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und dem Beobachter Leutnant B ra 5da bei der
Ortschaft RoZnau infolge dichten Nebels im Walde
abgestürzt und in den Bäumen lzängen geblieben
war Die Offiziere - halten keinen Schaden er¬
litten , das Flugzeug aber war zertniinmert wor -
den . In der Nähe wnrde auch das dritte Flugzeug
zerschellt aufgefunden . Kapitän Vladimir B ra n n
und O>berleitt »aiit Vlad . SkrejsoWsk ' waren
t o >.

Vom täglichen Schlachtfeld der Arbeit . Bei
Sprengniigsarbeite » am Nenkenrother Wehr bei
K r o n a ch sind durch einen vorzeitig losgehenden
Schuß drei Arbeiter ans Nenkeiirolh so schwer
verletzt worden d<iß sie bald nach ihrer Einbrin -
gnng im Krankenhaiise starben .

Ein neues Wnndcrtverk der Technik . Wie ans
New ?) ork berichtet wird , ist der Tunnel unter
dem Hudson , der New ?) ark m' t New ?) ersey ver -
bindet und der größte Uitterwasserttinne - i der Welt
sein soll kürzlich fertiggestellt worden . Präsident
Eooltdge hat Mittivoch abends durch clektriscl )e
Fernzündung den letzte » Sprengschnß al ' gcfcnert .

„3. R. 3" erster Flug In Amerika . Das . Berliner
Tageiilntl " meldet a » s Washington , das , das Luftschiff
Los Angelas ( früher „Z. 91. 3" ) seinen ersten Probe ,
fing über amerikanisches Debiet voraussichtlich Mitte
November , und zwar entlang der atlantischen Küste ,
unternehmen werde . Man rechnet damit , daß bis
dahin genügend Hclinmgas zur Ftillmig des Lust ,
schisfes zur Verfügung stehe .

Auf der Suche nach dem versunkenen Goldschiff .
Wie verlautet , haben die kürzlich ans die Suche des im
Jahre 1011 a » der Küste des Staates Virginia mit
Gold im Werte von Millionen Dollar gesunkenen
Dampfers M e r i d n ausgesandten Fischerboote die
Lage des Schiffes festgestellt . Mit der Ver »
gnng werde in kurzcm begonnen werden .

Auftauchen von Wölfen in Estland . In mehreren
Kreisen des östlichen Estlands sind Wölfe aufgetreten
» nd haben bereits in einigen Danerngeinelnden durch
Viehranb größere » Schaden angerichtet . Die Treib -
jagdcn . die organisiert wurden , sind bisher erfolglos
geblieben . In Iägerkreifen Herrschi großes Interesse ,
weil Wölfe in Estland vor dem Kriege nicht mehr
vorkamen .

Wollenbruch aus der Insel Sardinien , lieber
einen Teil der Provinz Cagliari auf Sardinien ging
ein schwerer Wolkenbrnch nieder . Bisher werden
drei Tote gemeldet . In nianchen Dörfern stand
das Wasser einen halben Meter hoch. In einem
Dorfe wurden alle Häuser zerstört . Viel Vieh , ins¬
besondere Schafe , sind der lleberschweminnng zum
Opfer gefallen .

Der Süernenhimmel im Monate
Nooemver .

Um die Milte des Monats , gegen S Uhr abend ,
sehen wir im Westen die Sternbilder Herkules ,
L e o c r , Ccphens , Schwan , Adler und
Delphin . Infolge der Präzession der Tag - und
Nachtgleiä ) en wild Wega , der hellste Stern im
Sternbilde der Leyer in ungefähr 12 . V00 Iahren dem
nördlichen Himmetspot sehr nahe stehen , also Polar¬
stern sei ». Das Sternbild des Schwan bildet ein
großes , jetzt aufrecht stehendes Kreuz . Gegen Süden
ist das Sternbild dcs Pegasus , an selbes an¬
schließend Androme 0 a, Gasssiopeio und
P e r f c ii s. Im P- ersenv befinden sich zwei
prachtvolle Sternhausen , die auch in einen , Feld ,
siecher einen herrlichen ' Anblick gewähren . An diesem
Sternbilde gehör ! auch der inieressanle vernnderlickjc
Stern Algol , dessen HolligkeUsschromikintgen schon mit
freiem Ange zu beobachten sind .

Gegen Osten finde » wir das Liernbiid des
Widders , anschließend daran die P l e j a d c n,
dann den rötlichen A Ide daran , den hellsten Stern
im Slernbilde des Stieres . An de » Stier
schließen sich im Osten die Zwillinge an . Tief
im Osten erhebt sich der nördliche Teil des O r i o it .

Gegen Norden finden wir die beiden Bären
und den Drachen . Zwischen Stier und großem
Bärei . ist das Sternbild des F n h r m a » n s mit dem
hellsten Sterne Capella

Die Sonne wandert weiter südwärts . Ihre
Deklination beträgt am 1. bis 14 Grad 28' , am 30 .
bis 21. Grad .".9' . Die Digeslänge nimmt weiter ab ,
am ich. geht die Sonne um 7 Uhr 30 Minuten nuf
und »in 3 Uhr 57 Minuten unter .

Mondphasen : Erstes Viertel am 3. , Voll »
inend am II . , letztes Viertel am 19. . Neumond am 26.

Merkur ist unsichtbar .
Venns ist Morgenstern , die Dauer ihrer Sicht¬

barkeit nimmt ab .
Mars geht Anfang dcs Monats gegen 1 Uhr ,

Ende des Monats gegcn halb 1 Uhr nachts unter ,
feine Helligkeit nimmt nun rasch ab .

Jupiter geht Mitte des Monais gegen 6 Uhr
abend » unter , er verschwindet im Laufe des Monats
in der Abenddämmerung

Saturn erscheint iit der Mitte des Monats
wieder in der Morgendämmerung . Er tritt jetzt in
das Sternbild der Wage .

M o ii d v o rü b e r g ä n g c: 24. ii ' iil ) 2 Uye 34
Minuten Venn s ; 24. abends 11 Uhr 29 Minuten

Saturn ; 28. früh 3 Uhr 32 Minuten Jupiter .
Am 5 November findet eine Bedeckung des Mar »

durch den Mond statt , in Bodenbach erfolgt der Ein¬
tritt um 9 Uhr 4. 9 Min . , der Austrttt um 10 Uhr
abends .

Dcr Monat Novembci ist überaus reich an

Siernenschnuppenfälleii . Besonders zahlreich treten sie
tn der Zeit vom 11. bis ! 4. ans . Die größte Hänsig .
keit der Sternschnuppen tritt gegen 3 Uhr früh ein .

Nachdem diese Sternschnuppen vom Stcriibilde des

Löwen aiiszugeheen scheinen , heißen sie auch Leoni -
den . Am 23 ans dem Sternbilde der Andromcda
kommende Sternschnuppen sind Anflösnngsprodnkte
dcs Kometen Biela , welche » der österreichische Haupt -
mann v. Biela am 28. Feber 1820 in Iosofstadt

entdeckte , Nakowitz ( V. A. K. )
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Arbeiter ' WoÄe» sahr ! arien am

„StaaLsiejertag " ungiiuig !

Line unerhört « arbeiterfeindlich « Verfügung tzeS

Eisenbahn - MinisterinmS .

Am SS. Oktober d. I . ( SlaatSselcrtog ) bot sich

der demokratische tschcchoslolvatische Staat gegenüber

d- r Arbeiterschaft wieder ci »»ial Im arbeiterfeindlich -

jten Lichte gezeigt . Da dieser Tag nicht allgemein

durch ArbeftSrnhe gefeiert wurde , haben sich die

Beherrscher diese » Staate » dafür an der Arbeiter -

schaft gerächt . Diese Rache richtete sich gegen jenen

Teil der Arbeiter , der ohnehin schon infolge der gro -

gen Entfernung von ihrem Beschäftigungsart ge¬

zwungen ist . einen Teil seine » Verdienste » für die

tägliche Benützung der Bahn zu opfern und zu die -

sein Zwecke wöchentlich eine Arbeitetfahrkarte laufen

muß . Am LS. Oktober nun mußte diese Arbeiter -

schaft zu ihrer Ueberraschung erleben , das , die Wo -

chenfahrkarleit für den LS. Oktober keine Gültigkeit

haben . Man verlangte von diese » Arbeitern , die

ganz in Unkenntnis der plötzlich getroffenen Bcr -

ftigung der Eisenbahnvcrwaltung wie alltäglich aus

ihre Marie von ihrem Wohnort zu ihrem Beschästi -

giingsorte gefahren waren , bei ihrer Ankunft die

Entrichtung de » vollen Fahrpreise » nebst
Stra fzusch la g, weil nach einer — der Arbeiter -

schaft aber ganz unbekannt gebliebenen — Verord -

nung an diesem Tage die Arboiter - Wachenfahrkart «
keine Geltung hatte . Tiefe » sonderbare Vorgehen
der Behörden gegenüber ocr Arbeiterschaft mutzte
begreiflicher Weise unter den Arbeitern eine unge -
hen - rc Erbitterung hervorrusen , die noch gesteigert
wilrde durch das Vorgehe » des Baknipcrfoiial » und

der staatlichen Aiisjichlsorgane , die , um von den Ar¬
beitern die Bezahlung des Fahrpreises zu erzwingen ,
ihnen die Legitimationen abnahmen .

ES ist unerhört , dag der Staat sich an den Ar -
bciicrn rächen will dafür , das ; von einem Tel ! der

Unternehmer der „ Staaissciertag " nicht respektiert
wird und sie wie an anderen Tagen arbeiten lallen .
Ter Staat trifft völlig Unschuldige und e» ist schänd -

lich , lvenn ntan aus tiefe Weise versucht , die vollstän -
dige Arbcilsruhc an diesem Tage dadurch zu erzwin -

gen , -das; man den Arbeitern von ihrem doch so schon
erbärmlichen Lohne noch d- n vollen Fahrpreis für
die Fahrt erpreßt .

Dieses Vorgehen Eisenbahnvcrwaltung hat de -

sondert auf dem :)! c l <h e n beiger Bahnhofe bei

der mit den Arbeiterzügen ankommenden Arbeiter -

schaft eine ungeheuere Aufregung hervorgerufen und

es kam zu lehr erregten Szenen . Abgeordneter Ge .

nosse Roscher hat gegen diese » arbeiterfeindliche

Vorgehen der EisenbahnverwaUnng an da » Elsen -

bahn . Ministeriiim eine Beschwerde gerichtet , tn der
e» heißt :

Als am LS. Oktober die Arbeiter mit der Bahn

zu ihrem Arbeitsplatz fuhren , wurde ihnen von dem

diensthabenden Bahnpersvnal erklärt , daß ihre

Arbeiter - Wochenkarten an diesem Tage kein « Gültig -
keil besitzen und daß sie außer dem vollen Fahrpreis
die dazu festgesetzte Strafe zu zahlen haben . Rück -

sicht »lo » wurde von den Arbeitern der volle

Fahrpreis sowie der S t r a s ; u s ch i j g abver¬

langt , vielen Arbeitern wurde die Arbeiter - Legstima -
tion mit der Wochenkarte abgenommen , wieder

andere Arbeiter , die nicht genügend Weib bJi sich
hallen , wurden polizeilich s e st g e st eil t und

löste dieses Vorgehen von Seile de » Bahnperioiiatt
und der Polizei unter der Arbeiterschaft , die (ich
keiner Schuld bewußt war . große Empönng und

Erbitterung ans . Geradezu empörende Vorfälle
waren am Rcichenberger Hanptbahnhos zu vrr -

zeichnen .

Bi » seht haben die Arbeiter cm Feiertage », wen «
In ihren Betrieben gearbeitet wurde a> stimbsloö
ans ihre Arbeiter ' Wochensahrkarle fahren lännrn ,

ohne das ; von Irgendeiner Seite diese Arbeiter ve-

anständet wurden , wei ! diele Feierlage als Arbeits -

tage betraget wurden .

Tie Arbeiterschaft wurde auch nicht informiert ,
daß am Lg. Oktober ihre Arbeiter - Fahrkarte » kein »

Gültigkeit haben und daß sie an diesem Tage den

vollen Fahrpreis entrichte » müsse . Soivcit ich Mich

Informiert habe , hat man Montag bei den Kassa -
schalte «! diese Bekanntmachung angeschlagen . Die

Arbeiter löse » ihre Wocheniahrtarie bereit » Montag

früh bei der Absah « von ihrem Wohnort » nd in

diesem Zeitpunkt war diese Bekanntmachung noch
nicht angeschlagen . ? e , Anschlag dieser Bekannt -

machung kann erst Montag über den Tag erfolgt
sein , als die Arbeiter bereit » ihre Wvchetisohrkart «
gekauft hatten lind sie beim Schalter diese Bekannt -
machung nicht mehr lrien konnten Ruch hat mau
die Arbeiter , a ! » sie Ihre Fahrkarte Montag früh
gekauft haben , von Seile de » Bahnpersonals nicht
aiismcrksam gemacht , das; die Arbeiter Wochenfahr -
karte am 28 Oktober keine Geltung bat

Tie Arbeiter waren vollständig uninsormicrt
über die durch da » Eisenbahn Ministeriiii » an die

Bahnverwaitnngcn ergangenen Weisungen , si-e waren
sich keiner Schuld bewnssi , ciwaS getan zu haben ,
wa » mit den Vorschriften der Eisenbahn im Wider -

ivruch steh ! und es ist begreiflich , daß diese » * IW-
sichisiose Vorgehen de » Bahnpersonal » Erbitterung
und Empörung auslösen mußte Ten Arbeiter »
wurde an diesem Tage durch die Zahlung de » vollen
Fahrpreise » uns der Siraszuschläge bcr größte Teil
ihres Taglohnes durch die Babnverwallung abge -
Nammen , wahrend mm, einen ändert « Teil der Ar -
beiter durch Wegnahme der Arbelter - Legitimaiion
und der Wochensahrkartc gestraft Hai .

Diese Mußnahtn « von Seile de » Eisenbahn -
Ministerium » wird in den Auge » der Arbeiter direkt
oft ! arbeiterfeindlich betrachtet weil sie sich
nur gegen die Arbeitet richtet, die gezwungen sind ,
die Bahn z» beiiützeu und gegen Loy » zu arbeiten .
I > » engeren Reichenderger Industriegebiet gibt c9
laufende von Arbeitern , die durch Benützung der
Bahn ihren Arbeitsplatz aussuchen müssen und gegen

diese taufende von Arbeitern , die vollständig
schuldlos sind , richtete sich die Maßnahme dcS

Eisenbahn - Ministeriums und wurde diesen Arbeitern
ein beträchtlicher Teil ihre » Lohne » durch diese Maß -
» ahme abgenommen .

Ich ersuche Sic deshalb , lehr geehrter Herr
Minister , soso « die nötige » Verfügungen zu tressen ,
daß diese Maßnahme des Eisenbahu - Miniftcrlumt
rückgängig gemach , wird , die sich ausschlictz -
lirfj gegen die Arbeiter und nicht gegen die Unter -
nehmer richtet und z» veranlasse », daß den Arbei -
lern , denen man de » vollen Fahrpreis samt Straf -
Zuschlag abgenommen hat . dieser Betrag rück -
erstattet wird und daß jenen Arbeitern , denen
man die Arbeiter - Legitimation und die Wocheusahr -
karte abgenommen hat , die Sachen wieder zurück-
gestellt werden .

Devisenkurse .
Praqer Kurs « am » 1 . Oktober .

ovia W» r «
100 boll . Gulden . . . 1340 . 800 « 1340 . 80 (II
1 Billion Mar ? . . . 8. 08 - S0 8,83 *60
iOO belg . Frank » . . . l04 . ti . 00 104 . 78 - 0«
10 « schweig . Frank . . « M . W » ,150 . 500
l Ptund Sterling . . 158 10- »« 184 - 7' Ol
100 «ite 147 . 2V0 i I 48. 75- 0. (
1 Dollar : m. 95U0 84 . 2 v 00
100 franz . Frank » . . 177 . 75 - 00 17 ». 25 *00
IM Dinar 48 0, - 00 10 . 44 <) 0
,0 . 000 maaNar . . Fronen 4. Lt 85 4. 7t *25
100 poln . . ilolu . . . 688 . 9169 080 . 02 - 5 «
19 . 000 österr . Kronen 4. 00*89 4. 80 *89

Gerichtswal .
Med « ein s » l »«te »s»l «r » ermteM .

Mittwoch sand vor dem B r ü x e r KreiSgertchte
die BerufnngsverhandlilNg in einer Ehrenbeleioi -
gungsklage de « Genosse » M ünsch aegen den denl -

schen natioiiatsozialisiiichen Brüzer Stadtrat Tu -

Mihla stall . Der Klage lag folgender Vorsoll zu-

gründe : Am 12. Feder d. I . fand in der Brit ^ r

Deutschen Turnhalle eine nationalsozialistliche 4- L-

Beriainmiung stall , um die geichlaiienc - ewerklcha ' t -

liche Organisation im Brüxcr Elekiriziisttstve . kc z»

zerstören . Als Redner war der Rolionalsozialist
Iugl au » Oberdorf bei Komoto » erschiene «. Ihm

erwiderte der zufällig anwesende Genosse T l a d t .

l e r au » 5lomotau . ivahrend bcffcit Rede die . Hofen -

kreuzler davonliefen . Genoile K ü n s ch, dir einen

Kollegen suchte , wurde auf der Slieae vom »atiouai -

sozialistischen Stadtrat Dnwiyka „ Spion " genannt .

Wegen dieser Aeußerung brachte Genosse 4t ü n s ch

die Ehreiibefeibigungsklage ein . die bein > Brüxer Be -

zirkSgeriMt mit der Verurteilung d « » na¬

tional s n z > a l i i ch e n Stadtrates Du «

witzka zu 209 i < bedingt für den A. rinen -

fand » und zur Tragung der Gerichtölo -

st « n endete . Ter Verurteilt « brachte die Bern -

fung ein , die aber - nun vom KreiSgcrichte In der

am 29. Oktober slaltgesundenen Verhandlung a b -

gewiesen wurde . Hoffentlich wird dieser neuer¬

liche Fall (erst kürzlich erging «4 dem Vrüxer na¬

tionalsozialistischen Stadtverlrrler Fiedler wegen
einer Beleidigung des Genossen Kosen » ähnliche
die . Halenkreiizler zu der Erkenntnis bringen , das ; sie

mit Berielimduilgeil der Sozialdemokraton ihr Ziel
nicht erreichen können .

„Setzt mutz ch den Wirt n iedermvch n! "

Eger , flO. Oktober . Jet «jährig « Vtrgiltailil
Joses Werner in 2! e»salt «l stand heule vor dem

Schwurgericht « unter der Anklage des Verbrechens

des versuchte » Morde » und der UebetiretuNg de »

Wasfsnpaient ««

Joses Wirner >var am 21. Juli »acht « gegtn
s Uhr (it dem Gast Hanse de » Rudolf Albert i » Reu -

iatlci mit eint ». Gaste in Streit geraten lind ivurdc

schließlich vom Wirte , oa er nicht Ruhe gab , gcwalt -
iam aut dein Lokale entfernt . AU der Gastwirt nach

etwa einer Viertelstunde aili den Hol hinausging ,

sah er dort einen Mann stehen und hone etwa »

lnacken Ter Wirt ging aus den Man » zu, erkannte

in ihm den Angeklagte « und sah wie dieser gegen

ih » eine Waise gerichtet halte , fortwährend los -

drückte , die Waste jedoch versagte D< r Gastwirt

sucht« dem Werner die Waise zu entreiße », ivvbe , sie

zu Bode » siel. AIS der Gastwirt sich »ach der Wasst
bückte , stieß sie der Angeklagte mit dem Fuße kort .

Ans die Rufe des Wirtes waren Gäste herbeigeeilt
und Werner ivnrde in die Gaststube gebracht . Tort
erlitt er einen Ohnniachisansali , würde nach ärzt
iichcr Untersuchung in » Krankenhana Eibvgen ge>
bracht , dort aber * schon »ach zwei Stunde » den Gen -
bannen übergeben , da er n » r einige kleinere Wun¬
den auswies .

Joses Werner glbi Im ivese »t »6>e» aboiigclchll «
denen Sachverhalt zu, bcstrcilete jedoch jede Tötung »-
absicht . Er sei von Albiri mißhandelt worden und
dadurch i » Aufregung geraten . Er ging nach Haufe
Und holte sich den Revolver . Wo » weiter geschah,
sei ihm infolg « der Ausregung nicht rtlüsterllch.

Zeugen bestätigen , daß Werner in seiner Wah -
Nung den Revolver ans dem Koller nahm »ist den
Worten : . . Jetzt muß ich den Wirt Albert nieder -
machen , weil er mich hinausgeschmissen und gewürgt
hat . " Dem herbeigeholte » Hausherr » - erklärte »er
Angeklagt «? „ Laß mich in Ruhe und rege mich nicht
aus , sonst werde Ich Dich auch erschieße ». " Dem
Gendarmen » nd de », Arjte Im Krankenhaus « gegen «
über gab Werner an , daß , wenn der Revolver nickst
verjagt hafte , er den Alberi und dann sich erschösse «
!)>. . -e-

Tie Geschworenen verneinten die Frag « ans ver¬

suchten Mord , bejahten dagegen die Fragen auf ver
suchte schwere Körperverletzung und Ucberlretuiig des
Wasfenpatentes , ivvraus das Gericht den Angeklag¬
ten zu acht Monate » schwerem Kerker mit mo -
natlich einer Faste bedingt mit einer PrüsungS
zeit von drei Jahren verurteilte .

Rotzucht .

Eger , 2«. Oktober . Wegen Verbrechens ver ver -
juchten Notzucht halle sich heute Nachmittage vor dem

Schwurgerichte der 17 Jahre alte Manrerlehrling
Adolf H. an « Haibgebün zu verantworten . Er schloß
sich am Li . Juli l. I . auf der Straße von Liebenste »:
nach . Halbgebäu einem noch nicht ganz >4 Jahre
alten Äiädchen au und versnchie c* zn vergewalti¬
gen . Dem Mädchen gelang e6 jedoch , sich de « An -
greiser « zn erwehren und zu entfliehen .

Gemäß der Fragenbeantworinng durch die Ge -

schworen «» ivnrde der Angeklagte wegen Verbrechens
der Notzucht zu einem Jahre schweren . sterker ,
vierleljäbrig mit einer Fasle , verurteilt . Tie Strafe
ist eitie bedingte mit einer PriisungSzeit von einem
Jahre .

BollswirtMft .
D« r Miigliederftand in den britisch . : » Ge¬

werkschaften im Jahre 1623 . Einer vorg - lcichcn -
den Ausstellung üver die Milgliederzahlen der br >>

lisch . -» Gewerkschaften in den Jahre » 191. " , 1922
und 1928 entnehmen wie sorgende Einzelheiten :
Die cnl ' spwchendeil Zahlen stellten sich für die
Landarbeiter auf 29 . 0000 . 91 . 000 ilnd 79. 000 ;
Bergleute 921 . 009 , 843 . 000 und 91,7 . 090 ; Metall - -
avbe ler , Viaschinendail und Schiffe ' ban . ' >49. 000,
sistil . »»» und 703 . 000 ; Textilarbeiter - 203 . 000 ,
280 . 990 » nd 109 . 000 ; BvUeidnilgSarbeiier 82 . 900 ,
9. 1. 000 » nd 1( 3,900 ; Holzarbeiter und Tischler
<• >0. 000, 87 . 000 und 89 . 900 ; Banai ' beilcr 236 . 000 ,
387 . 000 » nd Iba . 000 ; Transporiarbciler - , Eisen -
bahncc 327 . 000 , ,12 . 000 Hirt » 111 . 000 : Handel «. ,
und Viiruangeitestle 119 . 999,187 . 000 und 179 . 000 ;
Öffentliche Dienst « 213 . 000 , 23 -1. 009 und 290 . 000 .
Die Gesaml - Mtu der sre gaweriischastlich organi -
sierl . -n Arbeiter in de » drei Jahren sind folgende :
: ' . ,703. 000, 1. 712 . 000 und 1,590 . 000 . Die Zahl
der Grwcchschaflrn . denen diese Mlifllicd <r im
Jahre >923 angehörte », stellt sieh ans I Hb . Es
fl ' br ,. B nicht weniger als 251 Gewerkschaften
»li : Arbeiter » äffe»tische r Betriebe . 107 für Ar -
beiter in der BailNXivoNindnItrie und Iii für
Berg , und «Steinarcheiter .

Die klrdeiislostateit in den vereinigten Staa »
ien . Tie „Nrissel S- igi Fonndat vi : sor 3Iesear6r "
bat soeben ehtc Erhebung über die Arbeitslosigkeit
in den Bereinigten Staat ? » in den letzten fünf
Jahren abgeschlossen . Bei den Berechnung : »
wurden 70 - Städte und 31 Staaten sowie die ka¬

nadischen Prcw irzen b. - ritcki sttigt . Die Endrc -

sultatc zeigen, daß alles in allem genommen in der

Berichtsperiode dauernd durchschnittlich 19 bis
12 Prozent aller ' Arbeiter der Bereinigte » Staate, ,

arde Glos ivar - e». Der - Bericht sagt In diesem
Zusammrilhang it . a. : „ iieberall herrscht grobe
Aroeitslosigkeit » nd e » zeigen sich die ernsten
tvirtschaftirch . ' il , soziale », psychologischen und >no<
rat schen Folgen dieser Berihättnisse . Eo trete »
Momente in Erscheinung deren wir un « erst all -
»läh . stch brivnßi wcrdtti ii nd die ein « Folge der

ständigen unslckwren Arbeitsvrrvaftnlsse sind,
illicht » ur die bestehend ? Arbeitslosigke l, sondern
auch die Furch : vor uoet ; größerer Arbeitelongkeit
sind für d! e wstehent ? gefpamite Atmosphäre unter
den Industriearbeiter » veramworilich zu machen " .
Der Berich ! ine st auch ans die Ausdeiitiing der
ungelernte «, hflllyeleiiHeit und ttzelege »h>- ii »ar .
bcller durch private StellenvmiiIitliingSÄgr ' Uiu¬
re » hl ».

Prager Pr »duki «nbilrse . Der Besuch a » der
gichrigei : Börse war normal und das Geschäft be¬
wegte sich bei umticheillicher Tendenz in ziemlich
enge » Grenzen . Ter Ojeire de- marcht verzelchnelc
ans ai »erika »lsche Rachrichteu ein « schwäche « Ten -

de ») in Ä. - izci : besonders auch in Roggen . Dir
' Rachsrlge für Gerste war sehr schivnch ' » nd die
noiiliiielkeu Pre se hlelle » sich Im dleutttägigen
Rivea » . Berhäitnieinäsz ' g fest ivar Hafer . Meh .
in Verbindung mit Getreide hat gleichfalls cftvas
nachgelassen . Reib , Kaffee » nd Hülsenfrüchte
waren n»veränd : rt . Jett blll ger . Es notierte » in
liü : Weizen 299 - 219 , Roggen 290 —295 , Gerste
2 ( 55 —275 , Hafer 158 — 102, Weizenmehl 0 3. 40 ,
Sioggemnehl 0 3 . 15 - 3 . 20 . Welze »griesz 3 . 00 Mass
La Piaia 175 ab Teische ». jugvsi . 102 ab Bratt «
siaiva , riiinän . 1( 58 ab Oderberg . Kartoffel la 50
vis 55 ab Station , . Yen gepreßt 69 —79 . loses to
H. - llcr billiger , slowak. Henl halbsüß gepreßt 46 ,
alles flanko Prag . Stroh gepreßt 28 —30 ungar .
All « c III ) ab Wien , deutsche stiele 105 ab Grenz -
station , heimislhe 115 , amerik . Fett 15 . 75 —16 . 2 « , .

Kunst und Wisse «.
„ Bayreuths Erb « «Inst und letzt ", wohl richtiger

„ Wagner » Erbe In Bayreuth einst und jetzt " - vac ' ecf
Titel eines Vortrages , den hei aus Prag gebür¬
tige Dresdener Violinpädaguge P c 11 c g 11 n i am

Donnerstag vor 00 Personen im großen „ Un. t - u " -
Saale hielt . War der „ Urania ^ Lel ' una Wesen - und

Inhalt dieses Vortrages bekannt oder gewann sie den
lllln zu dieser Veransiallittig aus andere » Vo . n S-

setzunM ? Hüllen die 5( , Hörer dieses Vortrages vor -

auSgewutzt , Was Ihne » gebole » wird, , waren sie eben¬

falls nicht erschienen . PenegelniL dreiteilige Vor -

Am der Partei .
An alle Kreis - und Beziris -

orgaMfallonen !
Werte Genossen !

Genosse Karl kerniak ist nicht mehr ! Räch

langer schwerer slrankhrit erlag er hente , Freitag ,

den 31 . Oktober 1924 um 4 Uhr früh seinem

Leiden . Seine »» schätzbare » Verdienste um un¬

sere Beivcgnng glauben wlr nicht hervorheben zu

müsse » , die Genossen in allen Orien werden selbst

wissen , was tvir alle durch seine » Abgang der -

llcrc ».

Darum halte » wlr es für eine setbstverständ -

liche Pflicht , alle » Organisationen , denen er seine .
Lebensarbeit widmete , in würdiger Weise die letzte

Ehrung zu erweisen und für eine möglichst starke

Beteiligung der Parlettorporatione » und Partei «

Mitgliedschaft beim Leichenbegängnis zu sorgen .

Wir bitten Sie , mit ollen in Ihr Gebiet

fallenden Unterstellen Verbindung zu suchen und

für eine starke Beteiligung derselben bei dcn

Leichenseierirchkeitr » zu sorge ».

Das Begräbnis findet am Montag , de »

3. November um ! 52 Uhr nachmittag « , in Prag

am Wolfchaner Friedhof statt . Tie Genossen

mögen sich im „ Lldovy dfini " , Prag II * Yhbern -

ffn 7, rechlzeitig sammeln , von wo sie durch Orb -

» er zum Friedhos begleitet werden .

Wir bitten Sie , unserem Ersuche » in inög .

lichst umfassender Weise zu entspreche «, znmal wir

gerade in Prag großen Wert daraus lege », den

Dank der denischböhmlschen Arbeiterschaft an

ihrem Vorkämpfer in machtvoller Weise zum

Anodruck z » bringe ».

Prag , den »1. vliobrr 1921 .

Sekretariat der deutschen sozlaidrmokratischen
Arbeiterpartei .

Dr . Ludwig Ezech .

UMetWyNMMMSMHnHSMm

lesung war int erste » Teile überflüssiger biogr . ipin -

icher Ratur , in : ziveiien Reklame Vlädr - yec sür ole

Zukimst de « Bapreulher Wagner Tl >ealers und Im

letzten Skioptlkon Bilderbuch . Wagners Kunst an

sich bedarf heule keines Fürsprechers und Erklärers

mehr , zur Propaganda zur die Bayreuther Festspiele
ist der VorlragSfaal kaum der richtige Orl und die

Bilder au » Bayreuth hat Richard Wagners Sohn

Siegfried de » Prägern | n: vorige » Jahre selbst gezeiai .

Da « Jnlerelsaiitestc wußte PeNcgrini in : zweiten

Teste seine « Borlrages zu lagen , der teilweise eine

An lleberstchlskritlk iilvv die bicsliihrigci : Bayr « » *

Iber Festipiele darstelftr , die aber , wie jede . üritik .

stark persönlich gefärbt war . Lehrrrlck » a » diesen krt -

ltschen Betrachtungen war vor allem Die Feststellung
der gelaiigtsvllstlschen Unvollkomineiiheit der wieder -

erneuerten Bayrenibec Festspiele , an der die Teil *

nahinslosigkeil der großen detftscheit GesangSkünftler
die Schuld tragl , die henie lieber NM ( Held als der

ehrenden Ausgabe willen ihre Kunst übe ». —o » .

Spielplan den Rene » deutiche » Thealer ? . Heute
und Sonntag „ D amPsmaschln e " ml ! Pollen
berg ; Montag „ Rosen gärt lein " ; Tlcnsiag

„ W c I !> i »i P n r p ii >*"; Mittwoch , . K a m e l g e I, :
durch das tzladelöhr " ; Donnerstag . . Rhein -
goid " mit Strack ; Freitag „ Walküre " ; Sams¬

tag „ Gräfin Marlza " ; Svmftag »achmlitägs
A r be l l c rv o r st c l l » N g „ G l a n b e und Hei *

I» a l ", abends „ F l g a r o « H I' ch ; e > I "

Spielplan der . 91,ine » Bühne . Heule nachmit¬

tags „ P ariser Lebe n" , abend » und Sonntag
abends >r c süße n Grisetie n" , „ B e r a

Violetta " ; Sonntag nachm . „ Tic Flamme " ;
Montag „ Wc r tv eint n m I » ck e n a ck7" ; Diens -

tag „ Die beiden Herren der gnädige »

F r a »", * Mltttvoih „ S ü ß c 6) v i I c 11 c u" , „ V c r n

Ploicttn " ; Dounerslag „ E »; temporal r " :

Freitag Gastspiel EI . Wällelitiü „ Werwvls " :
Sonntag „ Die beiden Herren der gnad ! ,
gen 7r r a »" .

Die philharmonischen Konzerte der neue » Spiel -

zeit weisen folgendes Programm auf : I. Konzert am

29. Vlobeinbert Ehr . W. Olliirf : Ouvertüre zu
„Iphigenie in Aulls " , 2 Ei . Tr' bllssy : I Rhapsodie
sür Klarinefte und Orchester, !>. Arn . Schönberg :
„ Berilarte Rachl " für Streichorchester , I. L. V. Beet -
Hove «! 0 Svinphonie . - 2. Konzert am il. Jänner
t ! l2. V. 1 Gustav Alahier ! 2. Symphonie fiir großes
Orchester , Chor und Alt Solo 3. Konzert am
18. Feder : I. L. v. Beethoven *. „2. Symphonie " , 2.
Igor Strawinsky : Le snere du printliups ( erst « Ans -
führung in Prag ) . -- 1 Konzert am 18. März :
1. Viktor Ullmaim ; „ Symphoitische Phantasie " ( Ut -
aufführung , Manuskript ) . Dirigent der Komponist ;
2. Hans Schimmerling : „Kirschblüten " , eine Dich -
tung sür Orchester und eine Bariton Slimnie ( Ur -
aiillührnng , Mannskripti , Dirigent ver Komponist »
.' 1 Erwin Schulhoff : Variationen sür Orchester ( Ur -
aussiihrnng . Manuskript ) , Dirigent der Komponist !

L. v. Beethoven : 7. Symphonie . — 5. Konzert mit
15. April : > Beta Vartok : Biet Orchesterlieder (erste
AttsfÜhrmig Iii Prag ) , 3. Hans tttöftit Zwei Orche -
sterstitcke ( neu . Mannsiipt ) . Alban Berg : Drei
Stücke ans Wozzct ( erste «lufsührung in Prag ) ,
4. C. v. Beethoven - , tz. Symphonie . — 0. Konzen am
29. Mai : HcilOt Berlioz : Fausts Verdammung , dra >
maitsche Legende für Soll , Chor und großes Or¬
chester.
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Das Reste für Rire Augen
tiefen Optiker ^ Deutsch , £ rag ,

( frohen Ii , 3( 1 Stator

von Orte na! Pariser und Wiener Madellen :
In äolilonklrldor . Oriniual Pnrisor In Velour - u. rnelikoitllmc . mil 11

lind Inner Modelle . . von I\ 6 350 —69 # ' — ohne Poll , Original Pnrisor und
In Slokfklclilcr , Original Pariser u, Wicuer Modelle von Ke 350 —559 ' —

Wiener Modelle von K5 390 —509 ' — In Seiden - Unsen , Original Pnrisor
In V- lour - und Tuclim ' iiitcl mit und und Wiener Modollo . . von Kö 150 - 250 ' —

olmo Fell . Original Pariser und In Rtnmln - Illuson , Original Pnrisor
Wiener Modelle von Ive 300 650 ' — und Wiener Modelle . . von Kö 80 —100 ' —

Modeilhaus MAX KANTOR , P m h MösM 6, im Hofe ,
Telephon 30916 . Über Mittag geöffnet . " MZ Telephon 30916 .
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Au alle Vereine im S. Kreis !

Genosse Cnmal ist gestern verschieden . Mil

ihm ist einer jener Parteigenossen aus der Mine
der Arbeiterschaft dahingegangen , der auch fiir aie

Tnrnbcwegnng viel Ersprießliches geleistet hat . TaS

Leichenbegängnis findet Montag nachmiNagS in Prag
statt und es ist unsere Pflicht , oaran teilzunehmen .
Wir ersuchen alle Genossen und Genossinnen , denen
cS Zeit und Mittel erlaube », sich am Leichenbegäng¬
nis in Tnrnadjnslicrilng ( Bluse , schwarze Hose ) zu
beteiligen . Wo es tunlich ist , soll auch die Fahne
mitgenommen werden .

Nähere Auskünfte erteilt Gen . ErM- lier in der

Krciskonfcrcnz der Partei in Turn , „ Ritterburg " .

Die Kreisleitung .

Bkrti »s »tiHrich ! tN
Urania . Getreu unserer

/.it Imbun In nllon
Konsum • VereinenWochenpregramm .

Heute , halb 11 Uhr : Urania Filmvorführung :

„ Eine Fuchsjagd auf Schneeschuhe n

durchs E n g a d i n " und „ F c st ; u g a n l ä ß I i ch

des Bundes fest es in Reichend er g" . Kar -

ten 3 - 7 . Mitgl . 2 - l ) X.

Heute , halb .3 Uhr : „ E m i l i a G a l o t t i ".

Zweite Urania Klassikervorstellung im Neuen beut »

scheu Theater . Karten ab 2 Uhr : Theaterkasse .

Heute , 3 Uhr : Wanderbn » d „ K o s in o S" ,

Gruppe D- Trcfspunkt 3 Uhr nachmittags Remise

Banmgartcn , Hohenweg , Troja , Selz , Podhok , Prag .

Sonntag , den 2. Nov . : Wandcrbund „ KoS »

mos " , Gruppe W. ». 30 Uhr , Masarhkbahnhof .

Wanderung nach Okor . — Gruppe D: 2. 30 Uhr ,

Endstation der 12er - Li»ie , Smichow , Prokopykirch -
lcin .

Sonntag , halb II Uhr : Urania Filmvorführung :

„ E ine Fuchsjagd aus Schneeschuhen

durchs Engadin " — „ Fcstzug anläßlich

des B n ndcsf c stc S in R c i che nb e r g" .

Sonntag . .1 Uhr : „ Bilder aus London

und der Britischen R c i ch s a u s st e l l u n g"

mit Lichtb . , Univ . - Prof . Tr . Otto Funke .

Montag , 8 Uhr : tt r a n i a - Fi Imv o r füh - >

r n n g.

Dienstag , 8 Uhr : „ VolkeSsang im Lau -

tcnklang " , Ella Laura W o l z o g e n.

Mittwoch . 8 Uhr : . Rad i o . Sund ' : . Ein -

fnhrung in daS Weser » des Radio " , Jng .

M. A. K l i m s ch. Frei für Mitglieder des „Radio -
Bundes " ( Jahreskarte 15 K) .

Donnerstag . 8 Uhr : „ Moderne Alchymie "

mit Experimenten , Doz . Dr . Fürth .

Freitag . 8 Uhr : „ P r o b l c m e d c S L e b c n S" .

Hugo Bettaner - Wien . ( TaS gesprochene Fcuille -
ton . Novellen aus der Zeit geboren . )

Samstag . 3 Uhr : Uran ia - Filmvorsüh -
r » n g.

Samstag . 8 Uhr : „ R e z i t a t i o n S a b e n d" ,

Erich Bla n n, Mitglied des Reinhardt - Theaters »n

Wien .

Dazu alle Kurse des „ Modernen BildungSinsti -
tutcs Urania " .

Karte » zu alle » Veronstaltuirgen Urnnia - Bio -

lasse : halb 10 bis 1 und 3 bis 7 Uhr .

Zu dem Konzert Umberto Urbans —Alexander
Zem' insk ») ( letztes Konzert ) , Produktenböv ' c , 5. Nov . ,
klassische Lieder und Arien , ferner Bajazzo - Prolog ,
Barbier von Sevilla usw. , steht unseren Mitgliedern
eine Anzahl ermäßigter Karten zur Verfügung .

3037

ülade deinen norpcr Im Gönnen -
ililil ! si . artK Ihn aesund und
schiin! Bon Hans Surtn . »der
Ii » liccrllOc ' JlaluraulnaOmcu
milnnllitec ». nicldllcdet ItOrper
Im Sinei Per Sonne n. '.'I Utrtit
!>llt >erti )(cln au| feinem Jlnnil -
drnit . 7 ' Bönen Ter ». Mehr -
lartnue ItmfOlaotllOuitni » non

Prot , vndm. Hohlwea .
Peel »' t »ro| d) lcrl III 2040

, \ c!t gebunden N! 33 . —

und in der Ueberzeugung , unserem

großen Kundenkreis etwas ganz

Außerordentliches bieten zu kön¬

nen , haben wir uns entschlossen ,
mit dem 3. November d . J. die so

populären Sonderverkäufe wieder

aufzunehmen .

Der diesjährigen Offerte haben wir ,

was die Auswahl der Stoffe u . deren

Preisstellung anbelangt , unser be¬

sonderes Augenmerk gewidmet und

sind dessen gewiß , den weitest¬

gehenden Wünschen unseres ge¬
schätzten Kundenkreises ent¬

sprochen zu haben .

i >rcm| cr (t So.
XepUd ' Schönau

■itcrcltcnfliiffc 13 —
3tlan # er

&eii0lfe
über die Verbrechen des Kapi¬
talismus und ist für die Abwehr
— dann geht er ruhig zum geg -
nerischen Händler , läßt auch seine
Frau dort die Einkäufe besorgen

und mm i m dnse »
otö KrelyeitSLSmnfer .

für Organisationen ,

Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zwecken t>

sprechend zusainmengc -
stellt , sowie ergänzt ,

von der

VottSbuchhiMdluvI

Serausgeber : Dr. Ludwig Czech und Karl >5 c r m a ».

Verantwortlicher Nedalneur - Wilhelm N i e h n « r.

Druck : Deuifche Zeuungs - A. - C, Prag
Fiir den Druck veranlmorltid, ' O H o 1 1 Ii

3 . ' PZmm
gelangen zum Verkauf :
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Eine

überaus wirksame Propa -
ganda ist heute dem »»»oder
neu Geschäftsmann in der

Anzeige
in die Hand gegeben . Sic
wirkt am meiste » in Biät -
lern der organ . Arbeiter » nd

arbeitet

fiir ihn , ohne daß er große
Auslagen hat . und — das

Wichtigste — Erfolg hat sie

innner :

® ® ® ® ® ® ® ®

Gtettena « df « Hreßvung
Bei der Spartasse der « ladt Postelbcrg gelangt

die Stelle eines

zur provisorischen Besetzung . Bedingungen : Ab -

solvicrung einer zweiklassigcn Handelsschule , Aller
nickst unter 23 Jahren , ledig , der deutschen und tsckzc-
chischen Sprache in Wort und Schrift mächtig . Be »
werber wollen ihre Gesuche unter Angabe des

Lebenslaufes und der Gehaitsnnspriichc bis zum
IS . November 102S bei der Direktion der gefertigten
Sporkasse einbringen . Dienstantritt 15. Dezember
1024 . 3020

6por ( aff ( Orr Stavt tSoftelbcra -

Taftelin für Schlafröcke

in allen Modefarben

Silk bedruckt , für Jacken¬
futter . . . . :

RipS moderne Bindung ,
bedruckt . . . .

Seidencaro
für Abendkleider„ Emilia Golotti . " Zweite llrania - Klassikervor -

slellung . Heute , SainStag , den ' 1 . ?lov . , halb
3 Uhr nachnlittags , tzlcues Deutsches Theater . Be -
sonder » ermäßigte Preise : Logen 52 —21 , Sitzplätze
12 —3 K. Urania - Biokasjc , ab 2 Uhr an der Theater -
lasse .

JtlodenSkaus

Wotf « f f» i

Prag , Rytifskä ul . 26 .

Telefon
Nr . 661 IV

Telefon
Nr . 851/1V .Teplitz - SdtSnaa

S liefern zu konkurrenzlos billigen Preisen sämtliche 5

£ Verbandstoffe , Verbandwatten , 5
S chirurgische Gummiwaren und £
- medizinische Pflaster . :
■ 1527 S
« » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » > » » » » » » » » » » « 3 .

„ Der 3laub der Helena . " Großer Monumental -

film im „ W r a n - U r a n i a - K i n o" . Ter Film
verdankt seine » Weltruh », » der pompösen , sabelhasten

Aufmachung . Die Wirkung der Homerschcn Dich -

lung ist packend und erschütternd . Ter Untergang
einer sagenhasten , ricscndiiiicnsionalcii Welt »vird mit
einer wunderbaren Kraft und Eindringlichkeit veran -

schaulicht . Heute SainStag und morgen Sonntag drei

Vorstellung : 3, halb Ii und 8 Uhr . 3033
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GEC - ZICHORIE
( Crnamicb In allen Konsumvereinen ) ,
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jfnsil ^ e von 3Vi 125 . -

9ummimüntet 113 . "

Waterprroofs . . . . 29 O . -

( fta &fans • • • • . . . 105 . -

lytnlctrötfic/ ? ' ^ " 290 . "
SmMint/CMWm

Winterröefoe nur » . . 15 ®. -

Tfurzer Winterrodk

mW clc ^ anlem wvoiim -
nen MeAerxHt , imi «

mem SuMei und £ in -
( atfe und eeftlemCpoü -
Mim - fcriaffiraien

Jac 550 . - 1
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Inserieren Sie Im

Sozialdemokrat !
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nrisef
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rigtmtctrcmcn

werden Wegen ihrer vorzüglichen Güte

und ihrem feinen Gcschmacke überall

bevorsugt .
Verlangen Sie daher nur Äri

Kalla * » Fischkonserven

In allen Konsumvereinen erhältlich .

« IntanMtc XI * 3 # . -

. . » » • • -

Moravla A. G.

Praa .
TkimM Ii

in iC « vni OO0NM gibt tieferschüttert
leben Ihres Mitgliedes und teueren Freundes

>WWWDU OIOMVOHOIO
INI » nlZltvMf
Zlachrlcht von dem Ab -

Avg . Karl Seriaak
Aus den Reihen der sozialistischen Angestellten hervorgegangen und

zu einem der ersten Führer des deutschen Proletariates emporgewachsen
war er uns ein leuchtendes Vorbild eines sozialistischen Kampfers und

aufrechten Menschen .

Unvergängliches Gedenken unserem dahingegangenen Freunde !

Die Reisehung findet am Montag , den 3 . MvVemder um

V/. j Uhr nachmittags von der Aufbahrungshalle bei Olianer Friedhofes
aus statt und werden alle Kolleginnen und Kollegen ersucht , sich am

Leichenbegängnis zu beteiligen .

Vrag , den 31 . Oktober 1924 . SOBl
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berioiißcn sie nie tuttrenden amcrlhonlsdien
ortmn s « mvc " . nr . - StHmulJm « rhen und Hdioneten

stMOtadmirf *

„ Apcc " uro . . iiorrcir
1D0I Vortrete für tili Oeohiislawaltel .

Robert 5kron » ky Prag Ii . .

l ' ole | »Uon C6»i .
MinamQnnovn 13

Druhtrimschrtft : „llostrii "

Kinder - Klelderhap »

fem . Hirsch . Prag Zelcznä 14 .

Spezialitäten in Wintermänteln u. Wuütons
illr Kinder , Hnoben and iiinitilnac .

Finalem

Narodni tp . 37 , . Plattete ' .

Töplitz - Schönau , Markt ,
platz S , I . p .

Wintermantel iur Hauchen

Helinlimurke . ;X)i2

CÄOaXXXXXXXXJOOOOOOrXXbOSOOOOOO : «

fe Mpistf Kim in Brünn
MozartgasBe Nr . 2.

■ i ui in 1 ' in ■ ■ i metm ea

Filiale IQr NordhShmen Tepllt « - Bchönau ,
Clarystr . 3

empfiehlt den AbichtuB von Todesfall » und
erlebensverelcherungen in allen möx -

Hellen Formen u. Verbindungen .
Brbsteuorverslcherung .

( • Unttige Bedingungen .

Billige PrHmlenaHtee . Absolute Sicherheit .

Laudeavonvaltung . I03&

VorsicberuuRsaUnd Ende 1923 :

Kapital 400 Millionen Kronen .
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Hub & Mrciscii
Erzeugung von

alkoholfreien Fruchiperten i „

Tepliiz - Sciidnnn

3li nentlmc iniialPtmofrdllfifit Pr | lrr «arddNlfatloii in ' i ' ron Hin ! allcn itixcii Milglicbcrn
b: e ccjcbiittccnOc Nachricht , tmfe

Genosse Kork itrmaf
Jrcitn », btin 31. Gftobct iicrf . ivcbcu ill . Der Bcrltvrocne war inch : nur einer der anerkannten
itiibrer her hctitfrtteit so . zlnldeinokralischen Vlcvctlerparlci in der Ischechailawalitchcn Hlepublit ,
ioitbern bat auch der BezirlSorganisation Praa . der er aiiaclwrie , immer mit !>!at und Tai bei -
aettanbcn .

Ä? ir crinchrn alle unsere Mitalieber an dem Montan , den November um iiaib lihr von
der vtufüntit »«n*bnllc de » Olschaner grtedhoses slatlfinbenbe » LeicheiidegäiianiS leilzunelimen .

w« a Deutsche sozialdemokratische Bezirköorganisation Prag .

hbbbsmub9uuub3uebh !

ij !' r . K' : •T* .< J »• 1̂ ' e
de"?;. :

• . - :v; f.v.v».

3n tiefstem Herzen getroffen , geben die £ MM0ef * ellt * fi der

3cntralr « boftion » . Oratralbcrlitolittiig Oer Vre

rlitlsung foslolOrmokrotlftPcr fötette , der ' KeBol -

iion unO Dutoattung dea GostaHdemotrat , dem

foaiolOcmofratifiOrn OartcifeSrsidS ' toltö und Orr

a9IIOttM0 # arntrolr bekannt , daß ihr verehrter und unvergeßliche

Kollege und Führer

Abg . Genosse Kar ! Germak
durch den unerbittlichen Tod aus ihren Reihen gerissen wurde .

Zn dieser Stunde tiefster Trauer geloben wir an der Rahro des

Dahingegangenen , dah wir an dem Werke , bei dem er uns führte , mit

allen Kräften weiter arbeiten werden , immer das hehre Reispicl vor Augen ,
das er uns an Begeisterung , Opferfrendigkeit und Dflichlbewußtsei » gab .

Ewiges Andenken ihm und seinem unvergeßlichen Wirten ! : )VJJ

.... <

- j

Tief erschüttert geben wir Nachricht , daß unser Vorstandsmitglied Herr

awg . Kork Cmttaf
am 31 . Zttoder nach längerem Leiden , für uns alle unerwartet , verschieden ist. Durch seine Tätigkeit auch in unserer
Körperschaft hat sich der Verblichene eta dauerndes Gedenken gesichert .

Der ttorftanft
des NetchOberbon & eO veutseyer Krankenkassen

3035
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1. November 1924 .

3 > ie . TsuSsÄKe ffosß - KivemoTrniiseHe 3iv &eiterpartei in der

iVaktLÄAen ^ epsiöiätf erfüllt die traurige Pflicht , Rachricht zu geben von dem Tode ihres Mitgliedes

KsrS Mer » M
Avgeorvneier und Vorfivenve ? sie » lve « ? ireter der ^ cutf ^ en sozialdemokratisiHcu

Arveiterpartet in der ! Cf $ echof ( ofoQfif « eii Repuvitt .

Er verschied Freitag , den 31 . Oktober 1924 morgens im 44 . Lebensjahre .

Mit Karl öermak verliert die deutsche Sozialdemokratie einen ihrer ersten Führer und Vorkämpfer . Seinen

unersetzlichen Verlust betrauert die gesamte Arbeiterklasse dieses Staates . Seit seinen frühesten Tagen in den Reihen
des kämpfenden Proletariates stehend , hat er seine besten Kräfte in rastloser Arbeit für die Bewegung eingesetzt ,
der er in unerschütterlicher Treue anhing . Ihr diente feine Arbeit , für sie kämpfte er , ihr gehörte seine heiße Liebe .

Reber das Grab hinaus wird auch seinem Andenken die Liebe der Arbeiterklasse gelten . Die tiefe Trauer ,

mit der sein Hingang das kämpfende Proletariat erfüllt , wird ihn zugleich als Vorbild in den Herzen der vielen

Tausende , denen er Führer und Freund war , weiterleben lassen .
Die Beisetzung findet am Montag , den 3 . November um l ' ja Uhr nachmittags von der Aufbahrungshalle

des OlLaner Friedhofes aus statt .

ISrafl , am 31 . Oktober 1924 .

äö

tjWl- ' \

JSorteiborfimtö der ätenifg &en ? oziakdenBoTrattfsHen
Slrvetterparteß in der TseyewoffiownkifeSen SlepnvttS .

Kind der < Avseordneien nnd Senatoren der VenisWen soZinS -
demofratifi &en cnevetterNnrieß in der ^ n ^ ofloto . 3fcennMif .
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Bezirkskrankenkasse in TepiiH - GGönau .

Von einem schweren Schicksalschlage wurde die Bezirkskrankenkasse in Teplitz - Schönau betroffen . In der

Rächt zum 31 . Oktober 1924 ist unser Obmann . Herr Abgeordneter

Kork Eermnk
Vorsivenvee - GielNverireier ftc # HSarteivorftanbeS der BeutfeHen sozial »

deinokeatisiyen « rveiierpariei in der » fwewofiowattffwen Wcpublil

im besten Mannesalter gestorben .
Die Bezirkskrankenkasse erleidet einen unersetzlichen Verlust . Der uns leider so früh durch den Tod Ent¬

rissene war durch mehr als 15 Iahre im Vorstünde der Bezirkskrankenkasse als Obmannstellvertreter und in den

letzten 4 Iahren als Obmann zum Wohle des Institutes tätig und hat durch sein umfassendes Wissen auch auf

dem Gebiete der Krankenversicherung und seine große Umsicht , dem Instikut unker den schwersten Verhältnissen

unvergeßliche Dienste geleistet .
Die Beisetzung findet am Montag , den 3 . November um 1 % Uhr nachmittags von der Aufbahrungshalle

des OlSaner Friedhofes aus statt .
Die Bezirkskrankenkasse wird dem ihr teueren Toten , der in seiner Schaffenskraft allen ein leuchtendes Bei¬

spiel war , stets ein ehrendes Gedenken bewahren .

&evli &- G( $ ftnan , am 31 . Oktober 1924 .

Für die Kaffeleitung :

< 3o $ ann
Dirigent .

1729

Für den Vorstand der Bezirkskrankenkasse :

onorii
Qbmannstellvertreter .
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